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Zum ZoMompromiß
Berlin , 23. Juli . Die beteiligten Ressortminister

stimmten dem Zollkompromih im handelspolitischen
Ausschuß des Reichstages , der heute die Generaldebatte über die
AgrarzSlle fortsetzte, zu . Der Reichsernäbrungsmini -
ft e r erklärte : Ich bedauere , dab die Mindestzölle für Getreide
lallen gelassen find , weil gerade das Getreide nach den Erfah¬
rungen der Kriegswirtschaft das Hauvtkernstiick der deutschen
Volkswirtschaft bildet und daher einen besonderen Schutz
braucht. Die Reichsregierung fieht jedoch ein , dah bei einer
gewifien Verschiebung innerhalb der Produktion heute B i e h
und Fleisch einen viel gröberen Wert einneümen als früher .
Der Reichsregierung erscheine die völlige Freigabe von Ge¬
frierfleisch bedenklich. Mindeftzölle für Vieh und Fleisch, die
einen gewifien Ausgleich schaffen, find notwendig .

Auf die Frage des Abg . Dr . B r e i t f ch e i d, ob die
Reichsregierung der Anficht sei, dah eine qualifizierte Mehr¬
heit kür das Ermächtigungsgesetz erforderlich ist, antwortete
der Reichsernäbrungsminister : Die Reichsregierung bestreitet
diese Auffassung ." Auf eine Bemerkung des Abg . Dr . Breit¬
scheid, dah bis rum gegenwärtigen Augenblick kein Beschluß der
Reichsregierung zum Kompromiß vorliege , erklärte der Reichs¬
ernäbrungsminister : Ohne ein Geheimnis vreiszuaeben , kann
ich schon jetzt Mitteilen , dab die beteiligten Ressortminister ,
Wirtschafts - und Finanzminister , ihre Zustimmung zum
Komvromih gegeben haben .

*
Die Männer der Luther -Schiele -Regierung sind sich

demnach einig und der Kuhhandel ist fertig . Sie nen¬
nen ihn „ Kompromiß ". Es ist aber ein Kompromißver¬
such , der seine Urheber nur kompromittiert , den breiten
Massen aber die Augen öffnen wird . Undurch¬
führbares wird mit derselben menschenfreundlichen
Biedermannsgeste „ beschlossen "

, wie man jede ohne Be¬
lastung der Verbraucher mögliche Hilfe für die schaffenden
Landwirte ablehnt . Diese Regierung und die Parteien ,
die sich zu ihren Dienern machen , kennen kein Gefühl für
das , was die Verteuerung der Nahrung und de» sonstigen
Lebensbedarfs den breiten Mafien bedeutet . Ste kennen
nur die Rücksicht auf das Großkapital und auf die Inter¬
essenten , die mit ihrer Hochschutzzollpolitik die Lebensmög -
Uchkcit des ganzen Volkes gefährden .

Diese Regierung und diese Parteien des Bürgertums
werden Sturm ernten , wo sie Wind säen . Geschlossen
wird sich die Arbeiterschaft gegen die Herrschaftsgelüste
des agrarischen und industriellen Großkapitals erheben .
Heute hat die Arbeiterschaft Gelegenheit , in großen Kund¬
gebungen zu zeigen , daß sie keinesfalls gewillt ist , sich
dem Diktat der kapitalistischen Interessengruppen zu beu¬
gen . Wenn die deutsche Arbeiterschaft verhindern will ,
daß sie erneut mit ungeheuerlichen Lasten überbürdet
wird , dann gilt es , die Stunde zu nützen , um in flam¬
mendem Protest ihre Stimme millionenfach ertönen zu
lassen .

Ehrist, Zöllner und Arbeilerfiihrer
In der „Germania " tritt nun auch Herr Josef Andre , Mit -

ülied des Deutschen Reichstages , für die Agrarzölle ein , ja er
.erklärt es sogar als zweifelhaft , ob die Landwirtschaft nicht
doch Mindestzölle gebraucht . Das ist der sogenannte Arbeiter -
lührer Josef Andre . Es erscheint notwendig , jetzt etwas die
Persönlichkeiten zu beleuchten , die die ganze Vergangenheit
des Zentrums in den letzten sechs Jahren geradezu verleugnen .

Herr Josef Andre war von Beruf Schreiner , gründete 1904
den Ebristlichen Hol,arbeiterverband in Württemberg , kam
4806 in den württembergischen Landtag und ist seit 1919 Mit -
alteb der Nationalversammlung und später des Reichstags

- einer , der bis vor kurzem zu den Radikalen des linken
Flügels des Zentrums gerechnet wurde .

Man mub jetzt daran erinnnern , dah in jenen historischen
Lunitagen des Jahres 1920 , als die Reaktion im Zentrum
Herrn Erzberger werfen wollte . Herr Josef Andre einer der
Stützten und lautesten Schildträger für Erzbergcr gewesen ist.

kam damals im Reichsausschub des Zentrums geradezu zu
lnvultarischen Szenen wegen des Auftretens von Josef Andre .
2m Jahre 1921 war es nicht anders . Oder kann Herr Andre
Rd) nicht mehr daran erinnern , dab er zu denen gehörte , die
Mit Erzberger eifrig die sogenannten christlich- sozialen Ideen
"rrtraten ? Wir wissen nicht, ob er dabei war , als im Juni
1921 Erzbergei nach einer Reichsausschubsitzung des Zentrums

Getreuen in seiner Wohnung um sich versammelte , um
feine Ideen zu vertreten . Aber jedenfalls gehörte Herr Andre

dem intimsten Kreis des Erzberger -Zirkels , und er bat dann
es vollauf gebilligt , dab Erzberger kurz vor seiner Ermordung
Segen den Willen der Parteileitung in den Industriezentren
Westdeutschlands seine Adeen öffentlich unter dem riesigen Zu¬
strom der Bevölkerung vertrat .

Das sind die Führer der christlichen Arbeiter in West-
^ utschland und Süddeutschland , die nunmehr der Verteue -
»»»« der Lebensmittel durch das Zollkomvromib ihre Zustim¬
mung geben wollen !

MM

Heraus zum Protest !
Heute nachmittag Voo Uhr protestiert die Karls¬

ruher Arbeiterschaft auf dem F e st h a l Ie n p l a tz
gegen den Zoll - nnd Brotwnchcr . Hieran sollte sich die ge -
s a m t e V ^ r b r a u ch e r s ch f a f t der Arbeiter . Angestell¬
ten und Beamten , insbesondere aber auch die Frauen
beteiligen , die mit ihrem kargen Wochengeld Haushalten
müssen , das heute schon ohne die Zollzuschläge nicht reichen
will . Kommen die Zölle — nnd sie werden da sein , wenn
das Volk nicht ans dem Damme ist — so bedeutet das

eine weitere Verschlechterung der an sich schon schlimmen
Lage des werktätigen Volkes .

Bevor der Reichstag in die Ferien geht , soll er die Zoll -
vorlage auf die wichtigsten Lebensmittel , Brot , Fleisch , Kar¬
toffeln verabschieden . Deshalb muss der Luthcr - Schiele - Re -
gierung mit aller Deutlichkeit gesagt werden , wie das Volk
darüber denkt .

Die Regierung will die Brot - nnd Lebensmittelverteue¬
rung im Interesse der Junker nnd Grostkavitalisten .

Was aus den Millionen Männern und Frauen des
Proletariats werden soll , darüber macht sich diese

Rechtsregiernng nicht die geringsten Kopfschmerzen .
Diese „ nationale " Regierung treibt mit den Lebensinter -
esfen der Arbeiterschaft ein frevelhaftes Sviel . Die Reichs -
rcgicrung Luthcr - Schiele ist die Regierung des Hungers
und Massenelends .

Der zähe Kampf , den die Sozialdemokraten gegen den
Brotwucher im Reichstage führt , niuß unterstützt werden
durch die heutige Protestkundgebung auf dem Festhallen -
plah .

Arbeiter , Angestellte , Beamte nnd vor allem ihr Hans -
frauen , wehrt euch gegen die schwarzweistroten Schntz -
zöllner und Brotverteuerer ! Im Kampf aeaen die Schutz¬
zölle muß die gesamte Werktätige Bevölkeruna einig nnd
geschlossen aufmarschieren . Ein vieltausendstimmiger Ruf
muß der Regierung und den Parteien des Retters Hinden -
burg in die Ohren klingen :

Weg mit den Lebensmittelzöllen !
Auf zum Kampf gegen den Lebensmittelwucher !

Zur deutschen Antwortnote
Die englische Regierung für einen mündlichen Gedanken¬

austausch innerhalb der Entente
London , 24. Juli . (Eigener Funkdienst .) In gut un¬

terrichteten Kreisen verlautet , dah die englische Regie¬
rung nicht einen schriftlichen, sondern einen mündlichen
Gedankenaustausch innerbalb der Entente über den Inhalt der
deutschen Rote und die Beantwortung wünscht. Es soll sich
vor allem um eine Auseinandersetzung der gerichtlichen Sach¬
verständigen in den einzelne « Außenministerien handeln , da
sowohl die Rote Briands als auch die deutsche Antwort scharfe
gerichtlicheBasis haben . Man spricht sogar davon , dab
die Juristen « . a . auch einen vorläufigen Entwurf für den
Pakt und für die Schiedsgerichtsverträge aufstellen , der den
Ausgangspunkt für später die veranstaltenden mündlichen Un¬
terhaltungen der Anbenminifter bilden könne.

Der Krieg in Marokko
Paris , 23. Juli . Nach einer vom „Matin " wiedergegebe¬

nen Meldung aus Casablanca find gestern 30 Tanks in Casa¬
blanca eingctroffen . „Havas " meldet aus Fez ^ Gestern abend
bier eingetroffenen Nachrichten zufolge scheinen sich die Rif -
Truvpen nach Norden zurückzurieben. Französische Abteilungen
baden mit Unterstützung von Artillerie die am Frontabschnitt
am mittleren llergha siebenden feindlichen Truppen auf die
rechte Flubseite zurückgetrieben.

Paris » 24. Juli . (Eig . Funkdienst .) Der am Donnerstag
von Abd el Krim ausgestreckte Friedcnsfübler hat . bei der zu¬
ständigen französischen Stelle eine sehr küble und reservierte
Aufnahme gefunden . Im französischen Auswärtigen Amt wird
erklärt , dah die französische Regierung den von einem Blatt
ohne Stellenangabe mitgeteilten angeblichen Friedensbedin¬
gungen keine Rechnung tragen könne.

Marokkanische Deserteure
Fulda , 23. Juli . Eine gröbere Anzahl MaroUaner und

Algerier , die dem im Grieshelmer Lager liegenden französi¬
schen Schützenregiment Nr . 25 angehörten , passierten Dienstag
und Mittwoch Fulda . Me die Leute mitieilten , soll das Regi¬
ment nach Marokko abtransportiert werden . Kurz vor dem
Abtransvort sei iedoch eine erheblich« Anzahl von Mannschaf¬
ten fahnenflüchtig geworden . Die Flüchtigen zogen weiter
nach Norden .

Der Zollwucherkompromiß
Eine Betrachtung des am Freitag in der Hauptsache

zwischen den Deutsch nationalen nnd der Zen -
t r n m s p a r t e i abgeschlossenen Agrarkompro¬
misses fiihrt zu folgender F e st st e l l n n g : Die Agra¬
rier haben alles erreicht , was sie wollten . Vor allem haben
sie es verstanden , die M i n d e st z ö l l e ftir Getreide fak¬
tisch zn behaupten , während an die V e r b r a u ch e r s ch a s t
so gut Ivie gar keine Konzession gemacht worden ist .
Für sie sind im Gegenteil in vielen Punkten recht empfind¬
liche Verschärfungen z. B . für die Einfuhr von
V n ch s e n f l e i f ch eingetreten , nnd soweit Erleichterungen
für die Einfuhr von Gefrierfleisch in Aussicht genommen
worden sind , werden sie in die Ermächtigung der Regierung
gestellt , d . h . sie werden Wohl , solange die Agrarier wie jetzt
die Regierung beherrschen , niemals in Erscheinung treten .

Immerhin aber ist die Annahme falsch, daß die Agrarier
mit ihren Erfolgen zufrieden sind . Der Reichsland -
b u n d macht das alte Wort Engen Richters , daß die Agra¬
rier nie satt werden , von neuem wahr : Er veröffentlichte
am Mittwoch eine Proklamation , in der u . a . betont
wird , daß das geschlossene Agrarkonipromis , von „partei¬
politischen Rücksichten" diktiert ist nnd in keiner Weise der
einmütigen Forderung der deutschen Landwirtschaft Rech¬
nung trägt . Man habe die deutsche Landwirtschaft einem
Konzessionsbcdürfnis der Partcipolitik geopfert nnd deshalb
will der Rcichslandbund den Kamps um die Sicherung der
Landwirtschaft usw . ans allen Gebieten sortsetzen . Sein
Ziel ist , „ die vorhandenen Mängel " im Interesse der ge-
samten Volkswirtschaft zu beseitigen .

Diese Erklärung ist der Gipfel der Unverschämtheit .
Immerhin sind wir den Agrariern iür ihre Unvernunft
und die Bezeichnung des Kompromisses als „ parteipolitische
Konzession " dankbar . Die sozialdemokratische
P r e ss e hat sich in diesem Sinne schon wiederholt geäußert ,
nnd man kann es unter diesen Umständen verstehen , wenn
dem Zentrn m eine solche Feststellung auf die Nerven
fällt . Das Berliner Zentrumsblatt , die „ Germania "

,
stellt z. B . fest, daß sich die Zentrnmsfraktion „bei Wschluß
des Kompromisses nicht von varteivolitiichen siiücksichten"

,
sondern nur „von wirtschaftlichen Notlvendiakeiten habe lei¬
ten lassen "

. Alle Welt wird sich nun verwmndert fragen ,
welches diese wirtschaftlichen Rücksichten sind . Es steht
doch fest , daß die Kreise der Zentrumsfraktion , die Vorgaben ,
in den Kompromißverhandlimgen den Arbeiter - und Ver -
braucherstandpunkt zu vertreten , regelrecht über die
Löffel barbiert wurden . Ja man aing in der
„Verteidigung des Arbeiter - und Verbrancherstandpunktes "

sogar so weit , Herrn Kanitz mehr zu geben als verlangt
wurde . Er dürfte sicherlich sehr verwundert gewesen fein ,
als man ihm noch den Vieh - und Fleischzoll nnd vor allen
Dingen die Ermächtigung , die Eingangszölle für zollpflich¬
tige Waren zu ändern oder aufzuheben und nach dem Zoll¬
tarif zollfreie Waren mit Eingangszoll zu belegen , nnt nach
Hause gab . Gerade diese Zollermächtiguna bat in den letz¬
ten Jahren und besonders bei der Erörterung der Zollfrage
vom 10 . Juli 1924 eine sehr große Rolle gespielt . Man
kann sagen , daß sie immer auf den Widerstand des
größten Teiles der Bevölkerung , auch der I n d » st r i e, ge¬
stoßen ist . Nun bekommt sie Kanitz geschenkt .

Diese Ermächtigung wird der Regierung die Möglich¬
keit geben , mit der Zollhöhe nach Gutdünken zu
verfahren , je nachdem sie zu den Jnteresientenschichten
eingestellt ist . So muß diese Ermächtigung zu der reinen
Anarchie auf zollpolitischem Gebiete führen , die die
größte Gefahr für unsere handelspolitischen Verhandlungen
und für unsere ganze handelspolitische Zukunft
überhaupt werden muß . Die Vertreter des Zentrums haben
imter diesen Umständen wirklich einen schweren Stand ,
wenn sie ihre Haltung gegenüber den Z e n t r u m s a r b e i -
tern verteidigen wollen .

Schließlich noch folgendes : Im Punkt 6 des Kompro¬
misses heißt es , daß 'die Reichseinnabme aus Zöllen auf
Korn usw . an Wohlfahrtsanstalten und Vereinigungen der
freien und kirchlichen Wohlfahrtspflege abaeführt werden
sollen . Mer man verschweigt bewußt , daß dieseMillio -
nenzunächst vonden breiten Massen aufge¬
brachtwerden müssen und aus der Notlage
unseres Volkes erpreßt werden . Diesem Hohn
auf jede Gerechtigkeit noch ein soziales Mäntelchen umzu¬
hängen , entspricht der bisherigen Praxis des Kabinetts
Luther , das für die Aermsten der Armen noch nie etwas
getan nnd niemals ettvas übrig gehabt hat und bestätigt die
alte Uebnng der denftchen Schutzzöllner . Als sie den Brot -
raubzug im Jahre 1902 durchführten , wurde das Volk mit
cder Verwendung eines Anteiles von diesem Raub für die
Witwen - und Waisenfürsorge getröstet . Heute sind es ei¬
nige Millionen ans den Taschen der Lohn - und Gehalts -
empfänger , die den Wohlfahrtsanstalten zugefübrt werden
sollen .

,
Man nimmt dem Volke eben , wie Schiller im Wallen -

stein sagt , mit Scheffeln und gibt ihm mit Löffeln . Dieses©:
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Verbrechen gegen die breiten Massen dürste das Gros der :
Deutschen Wähler nie vergessen und deshalb sagen wir : auch
- cm neuesten Zollwucher folgt die Ab r e ch n u n g .

-ft
Der Abschluß des Kampfes um die Auswertung , die in-

,?olöe der Zollvorlage verteuerte Lebenshaltung und die volks¬
feindliche Haltung der Deutschnationalen bei der Beratung

.dieser Gesetzentwürfe scheint erhebliche Lücken in die schwarr-
»weib-roten Organisationen gerissen zu haben . Offenbar um
sie wieder auszusüllen , hat der Deutschnationale Arbeiterbund

^beschlossen, für die Zeit vom 1 . bis 8. Oktober im ganzen
Reiche eine schwarz-weitz-rote Arbeiterwoche zu veranstalten .
In der Hauptsache sollen Handzettel , Flugblätter und andere
ausklärende" Druckschriften verbreitet werden.

Die Deutschnationalen könnten sich diese neueste Krast -
anstrengung ruhig svraen . Wenn sie wüßten , wie die breiten
Massen des werktätigen Volkes ihren großen Auspliinderungs -
versuch auf die Taschen der arbeitenden Bevölkerung beurteilen ,dann könnten sie sich an ihren fünf Fingern abzäblen , daß

,jedes Vertrauen r« den schwarz -weib-roten „Arbeiterführern "
längst geschwunden ist und auch der rückständigste Arbeiter
deutschnationale Verheißungen längst als das erkannt hat ,was sie find, als plumpe Lügen.

Es ist die Aufgabe der freigewerkschaftlichenArbeiter , den
neuesten deutschnationaleu Schwindel unmöglich zu machen .

- © -

Der Reichstag billigt die Antwortnote
Berlin , 23 . Juli . Anläßlich der 100. Sitzung des Reichs¬

tags war der Sitz des Präsidenten mit einem großen Blumen -
'[tiaufe geschmückt. Es war dies zugleich eine persönliche Ehrung
für den Kräsidenten Loebe, über dessen Amtsführung im gan¬zen Hause nur eine Meinung herrscht . Die Fortsetzung der
außenpolitischen Debatte bot wenig Bemerkenswertes . Der
Demokrat Saas wandte sich in seiner Rede vor allem den frie-'
densfreundlichen Teilen Frankreichs zu, die auf den Friedens
aufruf der 100 Franzosen ihre Stimme erhoben batten . Unter
diesem Aufruf befanden sich die Unterschriften von Franzosen,denen die rechtsradikalen Schreier in Deutschland die Spracheunmöglich gemacht hätten . Den Deutschnationalen könne man
erst trauen , wenn sie freimütig bekennen: ja wir haben uns
geirrt , wir haben gefehlt , wir haben Unrecht getan .Der bayerische Volksvarteiler Leist brachte die grundsätz¬
liche Zustimmung seiner Partei zu der Sicherheitspolitik zurKenntnis . Er beklagte sich darüber , daß dem Reichtag offi¬
zielle Aktenstücke oft sehr spät zugingen. Nach einer unglaub¬
lich ledernen Rede des Völkischen Grafen v. Reventlow
nahm der

Reichskanzler zu einer kurzen , schriftlich formulierten An¬
sprache das Wort . Er redete von einer zielbewußten Weiter¬
verfolgung einer Politik , die zur Befriedung Europas führe .Dann unterstrich er sehr stark die Forderungen nach einer
Gegenseitigkeit in der Sicherheitspolitik , und nicht nur nacheiner formalen , sondern nach wirklicher Gleichberechtigung
Deutschlands im Völkerbund . Zugleich forderte er, daß mit
der Abrüstung außerhalb Deutschlands auch ernst gemachtwerde. Auch die Kontrollvolitik über Deutschland müsse auf¬
hören, und die Räumung des Ruhrgebiets dürfe nicht nur eine
Truvvenverschiebung sein. :

Die Sozialdemokraten , die im Lause der Plenarsitzungeine kurze Fraktionssttzung abgehalten haben , kamen zu einer
Ablehnung der von den Regierungsparteien vorgeschlagenen
Billigungsformel . Der Antrag der Regierungsparteien billigt
die Antwortnote und die darin zum Ausdruck kommende politi¬
sche Stellungnahme der Reichsregierung . Abg. Landsberg be¬
gründete die Stellungnahme der Fraktion einer formulierten
Erklärung . Die Abstimmung ergab 158 Stimmen gegen die
Billigungssormel , 235 Stimmen für die Billigungsformel , 13Abgeordnete der bürgerlichen Parteien enthielten sich derStimme .

Die weiteren Anträge sind damit erledigt , und die außen¬
politische Debatte ist abgeschlossen . Die in Verbindung damitstehenden Ergänzungshaushalte werden nach kurzer Debattein zweiter Lesung bewilligt . Nach M8 Uhr vertagt sich das
Haus auf Freitag 154 Uhr . Tagesordnung : Aenderung der
Personalabbanverordnung , Amnestievorlage und Gesetzentwurfüber das Recht zum Tragen der Militäruniformen , sowiekleine Vorlagen .

- © - -

Einsturz der Stuttgarter Stadlhalle
Stuttgart , 23. Juli . (Eigene Meldung ) Infolge eines

heftigen Sturmes stürzte heute um die Mittagszeit die im
Bau begriffene 800 Personen fastende Stadthalle in Stuttgart ,die zur Tagung des Deutschen Katholikentages Ende August
sertiggestellt sein sollte, ein . Die Halle wird nach einem neuen,freitragenden System in Holzkonstruktion errichtet , die etwa zur
Hälfte aufgebaut war . Nach der Schilderung von Augenzeu¬
gen stürzte die ganze Solzkonstruktion mit einem Schlage in
sich zusammen, wobei 11 Arbeiter verletzt wurden , vier davon
schwer, während der gröbere Teil der Arbeiter sich in Sicher¬
heit bringen konnte. Von den Schwerverletzten ist inzwischen
einer verstorben. Der Sachschaden ist bedeutend und die recht¬
zeitige Fertigstellung der Halle für den Deutschen Katholiken¬
tag dürfte in Frage gestellt sein. Die Schuld an dem Unglück
wird der lleverstundenwirtschaft und dem Antreibersystem zu¬
geschrieben , wobei die Verstrebungen der , Holzkonstruktionman¬
gelhaft ausgeführt wurde.

Berlin 10 Uhr . Der Flug Berlin —Amsterdam kostet 180 M,Berlin —Ruhrgebiet 80 Jl , Ruhrgebiet—Amsterdam 50 Jl ein.
schließlich 15 Kg . Freigepäck . Die zweite neue strecke ist die
Linie Berlin —Bremen mit dem Fluqplan : Ab Berlin 7.40 Uhr,Bremenan 10 Uhr, ab 11 .30 Uhr, an Berlin 13.50 Uhr. Der
Flugpreis beträgt 60 »Ä einschließlich 10 Kg. Freigepäck .

- © -

Nie Leistungen der deutschen Luftfahrt
Die deutsche Luftfahrt hat im ersten Halbjahr 1925 fol¬

gende Leistungen vollbracht : Der Deutsche Aero-Ll»»d legte 9iX)0
Flug -Kilometer mit 15 200 Passagieren und 103 Tonnen Frachtund Gepäck zurück. Mit Junckers Flugzeugen wurden zurück-
gelegt 1608 310 Flug -Kilometer mit 28 389 Paffagieren und 12?
Tonnen Fracht und Gepäck nebst 86 Tonnen Post . Danach er-
gibt sich die gewaltige Leistung von zusammen 3'/, Millionen
Flug -Kilometer mit etwa 4 318 Tonnen beförderter Nutzlast .
Das bedeutet für das erste Halbjahr 1925 eine dreifache Steige
rung gegenüber dem Jahr 1923.

Am Dienstag , den 21 . Juli , nehmen zwei neue Linien den
Luftverkehr auf . Die Linie Berlin —Amsterdam wird dabei mit
3 Schrauben - Großflugzeugen beflogen, die schon auf einer Reihe
internationaler Strecken im Verkehr stehen . Der Fahrplan ist
folgender : Ab Berlin 9 Uhr, an Ruhrgebiet (Essen -Dorsten'
12.30 Uhr. ab Ruhrgebiet 13 Uhr, an Amsterdam 14.30 Uhr. Ab
Amsterdam 13.30 Ubr. an Ruhrgebiet 15 Uhr, ab 15.80 Uhr. an

Fememord und Küstriner putsch
Weitere Opfer der Feme

Die Ermordung des unglücklichen Holz in Mecklenburg
ist nicht der einzige Fall eines Fememordes . Eine ganze Lifte
von Mordtaten ist bekannt. So wurde , nach einer Zusammen¬
stellung des „Berliner Tageblatts " , an der Chaussee vom Dorfe
Mecklenburg nach Bad Kleinen im vorigen Jahre ein Unbe¬
kannter erschosien aufgefunden . In der Nähe des Forts der
Festung Küstrin sind erschossen aufgesuiiden worden ein gewisser
Grüschke und Brauer . Im Tegeler Forst wurde der angebliche
Oberleutnant Müller von dem anscheinend noch immer nicht
ausgelieferten Grütte -Lehber erschossen. Ein anderer Völ¬
kischer Arno Schwenke wurde am 30 . April dieses Jahres im
Tegeler Forst erschossen.

Der Fall , welcher aber am meisten Aufmerksamkeit neben
dem Fall Holz hervorgernfen hat , war die Erschießung des
Leutnants Sand , der mit zwei Kopfschüssen in Döberitz aufge-
fuiiden worden ist. Dieser Fall für dessen Aufklärung seiner¬
zeit ( im Herbst 1933) eine hohe Belohnung auSgesetzt worden
war , ist deswegen so bedeutsam, weil gewisse Spuren von da zur
Ermordung des Holz führen . Me diese Mordtaten fallen ent¬
weder kurz vor oder nach dem mißglückten Küstriner Putsch des
bekannten früheren Majors Buchrucker . Es scheint auch, daßder Kreis der Personen , die für die Ermordung der Genannten
verantwortlich sind , ungefähr der gleiche ist , wie der des jetzt zumTode verurteilten Oberleutnants Schoellec und Liczka , Diese
Leute hielten sich zur Zeit der Ermordung des Saud in Töbe-
ritz auf und waren bereits damals verdächtig , an der Ermor -
dung des Sand mitgewirkt zu haben. Liczka führte von Döbe -
ritz aus einen Trupp von Erntearbeitern nach Pritzwalk, Ober-
leutnant Schneller ging nach Boltenhagen in Mecklenburg , wo
er unter dem Namen „ Rolf " lebte und sich auch verheiratete .Alle diese Personen haben seinerzeit in der unmittelbaren Um¬
gebung de« Majors Bnchrucker verkehrt. Der junge Holz scheintin seinen Reden unvorsichtig gewesen zu sein und sich dadurchunter den Roßbach -Leuten starke Gegnerschaft» zugezogen zuhaben. Schon ein Jahr vor seinem Tode wurde da» Wort aufihn geprägt : „Man muh ihm eins auf den Brägen geben ."

Sir Wirtschastskampfr
Landarbeiterstreiks

Rappenau . In Bonfeld , Hüpfel- und den Bettingerböien
im OA . Heilbronn , ferner in Rapvenau sinh die Landarbeiterin den Streik getreten .

Die Lohnbewegung bei der Reichsbahn
Berlin , 24 . Juli . Gestern abend beschlosten nach einerMeldung des Vorwärts sämtliche Eisenbahnerorganisationen ,die zu einer Besprechung über die Lohnfrage zusammengetretenwaren , ein« Eingabe an die Deutsche Reichsbahngesellschatt zurichten, in der eine weitere Hinauszögerung einer Besoldungs »erböhung als untragbar bezeichnet wird . Unter Bezugnahmeauf die Besprechung der Svitzenorganisationen beim Reichs¬kanzler, in der die Reichsregierung eine Besoldunsserhöhunaavlehnte mit der Begründung , daß eine solche Erhöhung zueiner Tarifsteigerung führen müste , erklären die Verbände , sieeien bereit , ihre gegenteilge Auftastung in einer dringendnotwendigen Besprechung darzulegen , Sie ersuchen daher die

Reichsbahngesellschatt, den kürzesten Zeitpunkt zu bestimmen,an dem die Hauptverwaltung bereit sei , die Organisationenzu einer Aussprache einzuladen . Der „Täglichen Rundschau"
zufolge sollen die Verhandlungen über den Abschluß einesneuen Lokaltarifs Mitte August stattfinden .- © -

Aus dem Freistaat Baden
Schulsragen im Saushalisausschuß

Stellcnbesctzungen.
Zunächst widmete der Vorsitzende des Haushaltsausschussesdeni früheren Ministerialdirektor im Unterrichtsministerium , Dr .

Schmidt , einige Worte des Dankes und der Anerkennungfür seine 40jährige Dienstzeit . Sodann wurden Klagen von so -
ialdemokratischer und Zentrumsseite über parteipolitische und

konfessionelle Treibereien bei Stellenbesetzungen vorgebracht. Eswar die Auftastung des AusschusteS , daß sowohl nach der politi
schen wie nach der konfessionellen Seite hin Simultanität zuüben sei . Bon Zentrumsseite wurden interessante Enthüllungenüber die Kulissenpraris deS grohherzoglichen Hofes bei Ver
setzungen mitgeteilt ; so wurde u . a. einmal verlangt , der de-
mokratische Führer Heimburger sei schleunigst nach Wall»dürn zu versetzen . Der Minister wandte sich dagegen, bei Be¬
setzung von Direktorenstellen und ähnlichen konfessionelle Sta¬
tistiken aufzumachen; diese Frage dürfe nicht nach der einzel-neu Schule behandelt werden. Ausschlaggebend müsse die fach,
liche Tätigkeit sein . Die politische Zugehörigkeit dürfe kein Hin-dernis siir Beförderung sein ; das gelte für alle Parteien .

Sportfragen .
Einen großen Raum in den Erörterungen des Ausschussesnahmen Sportfragen ein. Ein sozialdemokratischerRedner verlangte Aufklärung über einen Unglücksfall beim Baden einerKlasse im Stichkanal des Karlsruher Rheinhafens . Es wurdeallgemein verurteilt , daß manchmal von seiten der Schule denSchülern sportliche Anstrengungen zugemutet werden, denen sienicht gewachsen sein können . Von Zentrumsseite wird übermangelnde Disziplin geklagt. Von sozialdemokratischer Seitewird dem entgegnet, man müsse das Problem Sport und Diszi.plin unter einem anderen Gesichtspunkt betrachten wie vor 80Jahren . Unsere Generation habe die Jugendbewegung erlebt,ihre geistige Haltung sei eine andere und beffere we früher

'
man erinnere sich nur der Schülersaufereien , die heute fast ganzverschwunden seien . Die Einstellung des Schülers zum Lehrerund auch vieler Lehrer zum Schüler sei erfreulicherweise heuteeine mehr kameradschaftliche . Die Körperkultur müsse gepflegtwerden. Von demokratischer Seite wird darauf abgehoben, daßd,e Schule

^verpflichtet sei, Sport zu treiben , damit die JugendNicht zu früh in die Sportvereine abwandere . Die Altersgrenzevon 12 Jahren sei zu früh . Schüler sollten frühestens vom14. Ledenchahr ab Mitglieder bei Vereinen werden dürfen.Von Zentrumsseite wird wiederholt gegen den Sport Frontgemacht . Insbesondere wird gegen das Turnen im Badeanzuggeeifert . . (In Weinheim hätten sogar kleine Mädchen im Schul,

bad nackt gebadet! ! ) Die Schulärzte würden bei der Unter -,
stichung nicht genug Rücksicht auf das Schamgefühl der Kinder
nehmen. Bei der näheren Aussprache über die groß ausgemach¬
ten Ausführungen des Zentrumsredners , die sich anhörten , als
ob die ganze badische Jugend moralisch verseucht wäre , stellt sich
heraus , daß drei winzige und im Grunde recht harmlose Fällein Frage kommen . Da war wieder einmal ein großer Aufwandan sittlicher Entrüstung schmählich vertan ! Der Minftter tellte
mit, er beabsichtige wegen dieser Fragen sich mit den Schul¬leitern und Sportlehrern zu besprechen und er nehme an, daß
„der allgemein übliche Turnanzug " die beste Lösung dieser
Frag « sein werde. Man dürfe nicht vergessen , daß heute die
Menschen in den Dingen der Körperkultur anders denken und
natürlicher empfinden als dies zu anderen Zeiten der Fall war .
Auch die Auffassung über das , was sittlich sei , ändere sich im
Laufe der Zeit . Die große Aktion des Zentrums gegen den
Sport fiel also gründlich ins Wasser .

Schulreform.
In der Aussprache spielte die Frage der Schulreform eine

große Rolle. Bon Zentrumsseite wurde natürlich dem Gymna¬
sium das hohe Lied gesungen, wie allem was auf dem Bildungs¬
gebiet ins Mittelalter hineinreicht. Von sozialdemokratischer
Seite wurde deingegenüber bedauert , daß man in Baden nicht
den Versuch mit deutschen Oberschule » gemacht habe. ES seiaber selbstverständlich , daß an den badischen Hochschulen, daS
Abiturium der anßerbadischen Oberschulen anzuerkennen sei .Den Versuch der Aufbaurealschule könne man schon jetzt als
geglückt bezeichnen . Vor allen, müßten Schülerheime damit ver¬
bunden sein . Der sozialdemokratische Schulmann verlangte ,
man möge mit der Zeit noch in weiterem Umfange diese Schul¬art einführen , um namentlich der Landbevölkerung und den
weniger bemittelten Schichten Gelegenheit zu geben, ihren be¬
gabten Kindern ohne allzu große Kosten eine höhere Ausbildung
z» geben . Von Zentrumsseite wird darüber geklagt, daß di«
Aussicht über die Lehrer an den Höheren Lehranstalten nicht
mehr so umfassend sei wie früher ; es müsse mehr inspiziert
werden. Der Minister meinte, das liege darin , daß eben hente
die Referenten des MinisterinmS viel mehr Jnnenarbeit hätte«
wie früher . Die ruhigen Zeiten seien vorbei. ES müsse des¬
halb erwogen werden, ob man nicht für eine Anzahl von Schule«
Direktorstellen in Grupp « 13 schaffe, die dann ganze Bezirke
zu beaufsichtigen hätten , dafür aber durch eine Art von zweit««
Direktoren in ihrer Verwaltungsarbeit entlastet würden . Auch
in der pädagogischen Ausbildung der Philologen könne man die
Dinge nicht so belassen wie sie heute sind . Von Zentrumsseite
wird einer Oberschule das ' Wort geredet, die nicht zur Hoch-
chule, sondern zu praktischen Berufen führe . Gegen daS Tra¬

gen von Abzeichen in der Schule müsse schärfer eingeschrittenwerden. Von volksparteilicher Seite wird gefragt , wie e» mit
der Aufhebung der Privatschulen sei, manche Lehrkraft werde
dort stellenlos und wisse dann nicht , was sie in diesem Alter « r-
angen solle . Bon der Regierung wird erwidert, daß diese
Frage reichsgesetzlich geregelt sei ; die Aushebung müsse fürdie Grundschule erfolgen.

Tie 600 Lehrerstelle ». '

Die Umwandlung von 600 Unterlehrerstellen in Haupt-
lehrerstellen erfordert bis 31 . März 1926 einen Aufwand
von 63 000 Mark. Ferner wurden 42 000 Mark für 60
neue Unterlehrerstellen angefordert. Damit beschäftigte
sich der Haushaltsausschutz am Dienstag nachmittag. Ein
Zrntrumsantrag will eine besondere Berücksichtigung der
Lehrerinnen ; in den Städten seien viele überalterte Lehrer¬
innen noch außerplanmäßig . Von sozialdemokratischer
Seite wird gesagt , daran seien die Lehrerinnen selbst
Schuld; sie sollen sich hinaus mif das Land melden, statt in
der Stadt sitzen zu bleiben und dann den Lehrern mit Kin¬
dern, die in die Städte wollen, den Platz wegzunehmen.Das Ministerium sollte überhaupt die erste Anstellung ver¬
fügen können . Es sei damit einverstanden, daß man Unter¬
lehrer, die in den Städten eine Stelle „ ersitzen" wollen,
hinausversetze , nur müsse überall mit gleichem Maß ge¬
messen werden. Gegen den Antrag Rigel erheben sich Be¬
denken : es sei schulgesetzlich nicht möglich. — Ein demokra¬
tischer Redner sagt, der Antrag Rigel nehme den Lehrernhunderte von Stellen in den Städten . Ein sozialdemokra¬
tischer Redner betont, Lehrer und Lehrerinnen sollen gleiche
Rechte haben : Vorrechte ' ü-, Lehrerinnen lehne er ab . Ein
Zusatzantrag Hofheinz wird mit 8 gegen 8 Stimmen ab¬
gelehnt , der Antrag Rigel mit 10 gegen 6 Stimmen ange¬nommen. Doch ist das letzte Wort darüber noch nicht ge¬
sprochen. Die beiden Positionen werden angenommen. Die
Höherstufung nach 8, die sich für die Lehrer aus den 600
Stellen ergibt, wird erst behandelt, wenn die Vorlage des
Staatsministcriums zum Vollzug der Fußnote 1 . Gruppeder Reichsbesoldungsordnung vorliegt . Die Eingabe von
13 Gemeinden um Errichtung von Unterlehrerstälen find
durch die Genehmigung zustimmend erledigt. Von Zen¬
trumsseite wird dann noch ent Vorstoß gemacht , der für die
Klosterschulen besondere Bestimmungen für Schulgeldbe -
srciungen will. Die Anforderungen cm Beihilfen für Schul¬
kandidaten werden einstimmig genehmigt.

Anderthalb Millionen für die Kirche«.
Dienstag vormittag behandelte der HaushaltSauSschuß des

Badischen Landtags die Nachforderung von 1 416196 Mark iw
2. NachtragSctat, die für die verschiedenen ReligionSgemeinfchaf-te, „zur Aufbesserung gering besoldeter Pfa rer " best ;tuitc sind.
Von sozialdemokratischer Seite wurde erklärt , da» Gesetz sti
gegen den Piillen der Sozialdemokratie seinerzeit angenommenworden, deshalb enthalte sich die Fraktion der Stimme . Der
komunistischr Vertreter machte natürlich in großen kulturpoli¬
tischen Tönen ; er wandte sich gegen die laufenden und sort -
währenden Anforderungen für die Kirchen im Budget.

Von sozialdemokratischer Seite wurde der KPD . sofort ent -
gegeugehalten, daß gerade die KPD . ja schuld daran iei, daß
das Dotativnsgesctz, statt nur bis 1926 , nun bis 1928 verlängert
sei, Gerade ihr Vertreter sei eS gewesen , der durch seine Stimm¬
abgabe, die die Entscheidung für und wider hätte bringen kön¬
nen, die Verlängerung hätte zu Fall bringen können. Das
Zentrum habe der KPD . den gebührenden Dank ausgesprochen -
Wenn die KPD . jetzt eine andere Stellung einnehme, so sei ihre
Haltung inkonsequent, oder — ihr damaliger Vertreter habekein Verständnis für die Situation gehabt.
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' Der heutige Vertreter der KPD . entgegnete, Hatz er diese
,kkuiführungen nicht glauben könne, wenn sie aber zutreffend
^eien, dann hätte ihr früherer Vertreter eben an mangelnder
Ansicht gelitten , er habe nicht verstanden , um was es sich Hau¬
pte . Diese Ausführungen lösten im ganzen Ausschutz schallende
Heiterkeit aus , gaben sie doch ein ungetrübtes Bild der parla -
'»wntarischen und politischen Fähigkeit des KPD .-Häuptlings
!<nrs Mannheim ! Das Zentrum stattete dann wiederum durch
wirren entsprechenden Zwischenruf der KPD . den Dank für ihre
Unterstützung in der Dotationsfrage ab, so beweisend, datz die
^ PD .-Häuplinge die besten Stützen der herrschenden Kirche sind.

Gin Urteil über die VezirkSsürsorge-Verbäude
Das Karlsruher Tagblatt " fällt abwechsiungsweise ein-

d>al ein gutes Urteil über eine gesetzliche Einrichtung , die auch
Km der Arbeiterschaft anerkannt wird. Aus dem badischen
Oberland läßt es sich berichten, datz die Bezirksfürsorgeverbände

bei der kürzlichen Beratung des Antrages Rüger (Ztr .) eine
8rotze Rolle gespielt haben , doch etwas taugen . Von anderer
^ eite wurde bekanntlich erklärt , die staatliche Fürsorge müßte
ben Bezirksfürsorgcverbänden abgenommen und den Kreisen zu -
ge-wiesen werden. Nun sagt aber ein Kenner im „Karlsruher
Tagblatt" u. a . :

„ES ist in den Bezirksfürsorgeverbänden eine sehr glückliche
Verbindung der öffentlichen und freiwilligen Wohlfahrtspflege
geschaffen, die sich wohl völlig in der Bevölkerung eingelebt hat .

den wenigen Monaten des Bestehens dieser Verbände ist
überall viel Gutes gewollt und geschaffen worden. Und neben
der eigentlichen Aufgabe dieser Verbände wie Fürsorge für
Sozialrentner , Kriegsbeschädigte, Kleinrentner , Jugendfürsorge ,
Me und da auch Tuberkulosefürsorge , die der Unterstützung völlig
den Charakter der Armenfürsorge nimmt , lernen die Mitglieder
,n gegenseitiger Aussprache sich kennen und verstehen und man¬
cherlei Vorurteile schwinden .

" *
So ungefähr haben es die Sozialdemokraten im Rechts -

^flegeausschutz auch gesagt. Wenn es jetzt im „Karlsruher Tag -
Katt" ebenfalls zu lesen ist, dann umso besser !

Der Einsender wendet sich ferner mit gutem Recht — gegen
die Ueberweisung der Fürsorge an die Kreise. Hier bemerkt er :

„Würde die Fürsorge den Kreisverbänden zugeteilt, so
bsiirde unseres Erachtens eiu schwerer Fehler begangen. Eine
Irötzere Organisation wie der Kreis dürfte einfach dazu nicht
»nstande sein, z. B . die Jugend individuell zu betreuen — der
umfang des Kreises ist viel zu groß, selbst in den kleinsten Krei¬
sen wie Lörrach oder Baden-Baden — wie in den kleineren Be-
Sirksfürsorgeverbänden mit ihrer genauen Kenntnis der ein¬
zelnen Familien und Kinder. Es müßte in der Fülle der Ein -
^elfälle Hast hineinkommen, und es würde sich wieder das
Schema einstellen und beides ist vom allergrößten Uebel bei Er -
Mhungs - und Fürsorgefragen . Oder es müßte ein derart kom¬
plizierter Apparat geschaffen werden, datz die Kosten der Ver¬
altung stark wachsen würden, die besser der Fürsorge selbst
Zugute kämen, oder aber die Jugendämter müßten doch bestehen
Reiben und würden zu Briefträgern der Kreisverbände . Ist
bas wirklich nötig ? "

Ganz unser Standpunkt ! Hoffentlich findet der Einsender
auch Gehör bei Rüger und Genossen. Diese wollen, wie wir
>bören, ihren abgelehnten Antrag im Plenum wieder einbringen .
Ät das der Fall , dann gibt es lange Debatten , und die Frage
ber Bezirksfürsorgeverbände wird aufs neue aktuell. Zum
Schluß wird im „Karlsruher Tagblatt " erklärt :

„ ES ist zuzugeben, datz es für die Kreise erstrebenswert ist,
allmählich auch die Aufgabe der Fürsorgeverbände in .die Hand
öu bekommen , um ihren Macht- und Verwaltungsbereich zu ver-
4rößern und ihre Existenzberechtigung auch in der neuen Zeit
beweisen zu können. Man soll sich doch den Forderungen der
beuen Zeit , dem guten Neuen nicht verschließen und die Für -
largeverbände sind ein entschiedener Fortschritt hinsichtlich der
Zusammenfassung aller für ihre Arbeit berufenen Faktoren , ein
Fortschritt namentlich in sozialer Hinsicht , sie garantieren durch
'hre Zusammensetzung absolute Objektivität .

"

Es ist gut . datz die Gegner des Antrages Rüger — im
Rechtspflegeausschutz standen 13 Stimmen der anderen Parteien
ben 8 Zentrumsstimmen gegenüber — sich jetzt öffentlich noch
Mehr herauswagen . Nur durch die Wucht der Argumente kann

Antrag Rüger das verdiente parlamentarische Begräbnis
Outeil werden.

Eine Anfrage zum Hag,nschietz -Unternehmen . Ausgerechnet
^ ie deutschnationale Fraktion des Badischen Landtages hat an
die badische Regierung eine Förmliche Anfrage zum Hagenschietz -
illnternehmen gerichtet, in der auf den sogenannten Hagenschieh -
^ rozetz vor dem Karlsruher Schöffengericht im März ds . Js .
Bezug genommen ist. In der Anfrage wird daraufhin abgehoben,
daß die Urteilsbegründung angeführt hat , bei dem Hagenschieß -
Unternehmen sei ein Verlust von drei Millionen Mark entstan¬
den. Es müsse deshalb die Frage erhoben werden, wer für den
Schaden verantwortlich sei, der nicht von den im Hagenschietz -
Brr̂ eh Verurteilten zu tragen ist . Auf Grund der Urteilsfest -
stellung wird deshalb an die Regierung die Frage gerichtet:

'J- ob sie bereit ist, gegen Vorstand und Aufsichtsrat der Sied -
"N»gS- und Landbank eine Klage auf Schadenersatz anzustrengen
»nd 8. ob sie bereit ist, eine strafrechtliche Untersuchung einzu-
^ ten hinsichtlich aller in Frage stehenden Vergehen seitens der
Leitung der Siedelungs - und Landbank?

Ein Mitangeklagter im Hagenschieß -Prozeß war bekanntlich
der Herr Lothar Mager , deutschnationaler Abgeordneter
d«s Badischen Landtags ; und dieser Hqrr Mager wurde eben¬
falls. wie die anderen Angeklagten, verurteilt . Diese selbe
Fraktion dieses verurteilten Mager belästigt nun die badische
Legierung mit obiger Anfrage . Ob dies eine Unverfrorenheit ,

Täuschungsmanöver oder Ausdruck eines schlechten Gewissens
’fc das zu entscheiden überlassen wir unfern Lesern.

^ * KörperauSbildnng der badischen Polizei und Gendarmerie .
vN der Polizeischule in Karlsruhe wurde am Dienstag der
dritte Wettkampf fiir Körperausbildung der badischen Polizei
Und Gendarmerie durch eine schlichte Feier eröffnet . Polzei -
oberst Blanken Horn entbot den Erschienenen einen herz-
sschen Willkommgrutz. Den sportlichen Kümpfen, die in diesen
Tagen in Karlsruhe ausgetragen werden, komme in der körper¬
lichen und geistigen Ausbildung der Polizei und Gendarmerie -
deamten eine besondere Bedeutung zu ; es handle sich hier um
binen Wettstreit , indem die für einen Polizeibeamten wichtig¬
en Eigenschaften geprüft und gewertet würden : Körperliche
? r<rft , Geistesgegenwart , Ausdauer . Zum Schlüsse seiner An -
Idrache dankte der PolizeiMerst für - die vielen wertvollen Preise ,
die n . a . vom Staatsministerium , von einer Reihe badischer
Städte , Verlagsanstalten und zahlreichen Firmen , von verschie¬
denen Körperschaften und Verbänden gestiftet wurden .
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Freitag» den 24. Juli 1925
Aus dem Badischen Landtag . Die nächste Vollsitzung des

Badischen Landtags ist auf Dienstag , den 28. Juli , vormit¬
tags 8 Uhr beginnend , in Aussicht genommen. Der Landtag
hat noch ein sehr umfangreiches Arbeitsmaterial zu bewäl¬
tigen . Selbst wenn verschiedene Gesetzentwürfe unter den
Tisch fallen sollten, so bleibt doch noch zu erledigen der zweite
Nachtrag zum Staatsvoranschlag und eine Reihe von Nach¬
trägen , die der Ausschuh für Rechtspflege und Verwaltung in
den letzten Tagen durchgesvrochen hat . Außerdem muh das
Steuerverteilungsgesetz und das Gesetz über die Neuregelung
der Lehrerausbildung zur Verabschiedung kommen.

- 0 -

Vorbereitungen zur LaniXagswahl
Bezirks-Konferenz in Ettlinaen

Die Vorständekonferenz des Amtsbezirks Ettlingen war
leider nicht vollzählig beschickt ; es fehlten die Vertreter der
Vereine in Ettlingenweier und Bruchhausen . Nach kurzen
Begrühungsworten durch den Gen. Gl unk referierte die Ge¬
nossin Landtagsabg . Fischer - Karlsruhe über die bevor¬
stehenden Landtagswahlen . Die Referentin schilderte in in¬
struktiven Ausführungen die politische Lage in unserm en¬
geren Bundesstaate ; sie legte aber auch die Zusammenhänge
dar , die mit der Reichspolitik bestehen. Die Rednerin fand
für ihre vorzüglichen Ausführungen lebhaften Beifall . An der
folgenden Aussprache beteiligten sich die Een .' Becker -
Langensteinbach, Rieh - Malsch und S t ö h r e r - Ettlingen .
Von den Diskussionsrednern wurde darauf hingewiescn , dah
wieder mit der alten Begeisterung für unsere Sache in den
Wahlkampf gezogen werden müsie, wenn der Erfolg für unsere
Sache ein entsprechender sein soll . Es wurden in der Aus¬
sprache auch noch Fragen der Gemeindepolitik berührt , die in
einer demnächst stattfindenden Eemeindevertreterkonferenz
erörtert werden sollen. Im zweiten Punkt der Tagesordnung
erstattete Een . E l u n k Bericht über die Stellungnahme des
Kreisvorstandes zur Kandidatenaufstellung für die
Landtagswabl . Im großen ganzen wurde die Stellungnahme
des Kreisvorstandes gutgebeiben ; es wurde aber verlangt ,
dah an die fünfte Stelle der Liste der Gen . S t ö b r e r gesetzt
werde und dieser Antrag in einer Entschließung dem Kreis¬
vorstand übermittelt . Des weiteren wird bei der demnächst
stattfindenden Kreiskonferenz beantragt , dah eine Vertretung
des Amtsbezirks Ettlingen für den im September stattfinden¬
den Reichsparteitag in Erwägung gezogen werde. Die Kon¬
ferenz war ein würdiger Auftakt für die im Oktober stattfin¬
dende Landtagswahl ; es kam in ihr der alte Kampfgeist und
Siegerwille der -Sozialdemokratie zum Ausdruck. Auch im Be¬
zirk Ettlingen werden die Genossen allerorts auf dem Damme
sein und jetzt schon mit der Vorarbeit für den Wahlkampf be¬
ginnen .

Bezirks-Konferenz in Rastatt
Als strategischen Auftakt zur kommenden Landtagswahl

kann man die am vergangenen Sonntag morgen im „Anker"

in Rastatt stattgefundcne Bezirkskonferenz bezeichnen. Sie war
von den Bezirksorten des Murg - und Oostales sowie der Hardt
und des Riedes satzungsgemäh besucht . Auch verschiedene Gäste
waren anwesend. Die einzelnen Vertreter liehen die Entschlos¬
senheit und den alten sozialistischen Elan der Siegeszuversicht
in der allgemeinen Aussprache durchblicken , sodah die Erfolge
am Wahltag sicherlich nicht ausbleiben . Landtagsabg . Genosse
Rückert gab in seinem einleitenden Vortrag „Zur bevorstehen¬
den Landtagswahl " scharfumrisiene Kampf - und Verhaltungs¬
parolen mit auf den Weg , sodah unsere Funktionäre und Ver¬
trauensleute wohlgerüstet sind . Er sagte, dah die Sozialdemo¬
kratie unter der günstigen Voraussetzung in den Landtagswahl¬
kampf eintreten könne, da die Politik in Land und Reich kon¬
sequent und erfolgreich geführt wurde . Die siebenjährige Koa - !
litionspolitik in Baden habe sich bewährt ; dessen ungeachtet
hätten sich doch heftige Kämpfe mit dem Zentrum abgespielt, !
weil das Zentrum nicht in allen Fällen konsequent sein konnte,
da es der Landwirtschaft verschiedentlich Zugeständnisse machen
mußte , wollte es dem Landbund nicht seine Chancen inbezug
auf die Wählerschaft vergröhern . Die Auswertungspolitik des
Zentrums wurde vom Redner kritisch beleuchtet, ebenso müsse
man mit offenen Augen auf das Zentrum sehen bei der dem- !
nächstigen Abstimmung über die Zollvorlage . Die Oppositions¬
parteien im badischen Landtag sind recht unbeholfen , besonders
den Führern dieser Opposition widmete Redner einige sati¬
rische Worte . Mit sichtlichem Interesse wurden die Ausfüh¬
rungen des vortrefflichen Redners von den Delegierten aus¬
genommen und wir sind jetzt schon überzeugt , dah von dem
Gehörten manches in gegnerischen Wahlversammlungen erfolg¬
reich angewendet wird . Bei der Gebäudesondcrsteuer werde
sich unsere Fraktion auf kein Kompromih einlasien . Es geht
nicht an , dah der Haus - und Grundbesitzer auf dem Lande von
der Abgabe dieser Steuer befreit wird , während der arme länd¬
liche Taglöbner bei demselben Grundbesitzer bezahlen müsie .
Diese Ausführungen wirkten ganz besonders überzeugend . Dah
auch die Kommunisten ihr gerechtes Teil abbekamcn , ist selbst¬
verständlich. Die Richtlinien auf diesem Gebiete werden eben¬
falls nicht erfolglos bleiben . Reicher Beifall wurde dem Gen.
Rückert gezollt , der Dank wurde vom Versammlungsleiter Een .
Renfchler nochmals zum Ausdruck gebracht.

Punkt 2 : Stellungnahme zur Kaudidatenaufstellung , hatte
eine ganz besondere Bedeutung . Sollten doch die erprobtesten
und zugkräftigsten» Eenosien präsentiert werden . Da nun ein¬
mal die Sozialdemokratie an arbeitstüchtigen Kräften nie ver¬
legen ist , so batten die Vertreter von Baden -Baden und Rastatt
ganz besondere Wünsche . Wenn nun , diese vorgetragenen
Wünsche nicht restlos erfüllt werden konnten, so blieb ein

Stachel doch nicht zurück. Das Verjüngungsproblem und die
bisherigen bewahrten Abgeordneten waren das entscheidende.

Im dritten Punkt , Wahl eines Delegierten zum deutschen
Parteitag in Heidelberg , wurde einstimmig und ohne Debatte
der verdienstreiche Gen . Mellert (Stadtrat Rastatt ) gewählt .

Nachdem man noch unter Verschiedenem die Denkschrift einer
eventuellen Wasserkatastrophe des Staubeckens im Murgtal be¬

sprochen batte , war die erfolgreiche Konferenz zu Ende.

Bczirkskonfercnz in Kehl
Die am Sonntag stattgefundene Konferenz unseres Bezirks

hätte etwas besser besucht sein dürfen . Als Referenten er¬

schienen die Een . Rückert, Landtagsabg . Karlsruhe u . Sänger ,
Leutesheim . Gen . Rückert referierte über „Die politische Lage
und die Landtagswahlen am 23. Oktober l. I ." und betonte
einleitend , dah jetzt schon berechtigte Hoffnung bestehe auf ein
gutes Wahlergebnis für die Sorialdemokr . Partei Badens ,

Iweil der Nachweis dafür erbracht werden könne, dah die Ver¬
treter unserer Partei sowohl im Reichstag , wie auch im Land¬
tag , in allen wichtigen Fragen ehrliche Politik getrieben haben
im Gegensatz zu anderen , besonders der rechtsstehenden Frak¬
tionen , die, wie landläufig bekannt , sowohl in der Aufwer -
tungssrage , wie auch in der Steuer - und Zollpolitik ihre Wäh¬
ler durch Wortbrüchigkcit täuschten und somit sich als ver¬
trauensunwürdig erwiesen. Das Zentrum zeigte bisher nur
Einigkeit , wenn es sich um kirchliche Fragen handelte ; hinsicht¬
lich wirtschaftlicher Probleme besteht in dieser Partei im Hin¬
blick aus die Zusammensetzung der Wähler eine Spaltung ; die
Vertreter des industriellen Rbeinlandgebiets geben mit den
fortschrittlichen Linksparteien , die übrigen meist mit der Rech-

! ten . Was die augenblicklich schwebende Lösung der Finanz -
ausgleichssrage betrefte , müsie ein Komvromis zwischen der !
Stellungnahme der Länder und derjenigen der Reichsregierungr
herbeigeführt werden , sonst bestehe die Gefahr eines Zerfalls .
In der Steuerpolitik habe die z . Zt . rechts gerichtete Reichs¬
tagsmehrheit eine ausgeprägte Begünstigung des Besitzes durch¬
zusetzen gewußt . Die Einkommensteuerpflichtigen werden mit
1V Prozent herangezogen : die von der Sozialdemokratie ver¬
langte Steuersreigrenze zugunsten des Proletariats wurde ab¬
gelehnt , die Besitzsteuer dagegen herabgesetzt. Die ganze der¬
zeitige Steuerpolitik der Rechtsparteien mit Einschlub eines
Teils des Zentrums ziele auf Kavitalanhänfung der Grob-
industriellen und des Erobagrariertums ; das zeige auch das
ohne Genehmigung des Reichstags erfolgte 700 Millionenge¬
schenk an die Ruhrindustriellen . Schon droht die Zollvorlage
mit einer neuen Ausbeutung der Masie der Konsumenten zu¬
gunsten des Erohagrariertums ; der Landbund samt » den
Bauernvereinen suchen die kleinbäuerlichen Pächter zu Mahl¬
zeiten hinter sich herzuziehen, die nicht den geringsten Nutz« »
aus der Zollwucherpolitik ziehen, weil sie kein Getreide verkau¬
fen, sondern häufig noch Futtergetreide , ja Mehl , kaufen müs¬
sen . Nach einer neuerlichen Veröffentlichung des „Volksfreund "

zahlt eine Familie , wenn die Zollvorlage der Regierung Gesetz
wird , jährlich mindestens 15Ü M für Lebenmsittelzölle , 10 Proz .
bei einem Stundenlohn von 82 J, . Darum Augen auf Kon¬
sumenten ! Rüttelt die politisch Lauen auf aus ihrer Interesse¬

losigkeit ! — Das Referat fand allgemeine Zustimmung . An der
IDiskusston zum Rückertschen Referat beteiligten sich die Een .
Kaiser und Seck mit der Aufforderung zum Beitrag für eine
lebhafte Wahlbeteiligung .

Als zweiter Referent sprach Een . Sänger über „Die bevor¬
stehende Landtagswahl " und die „Kandidatenausstellung " : er
betonte u . a . dah bewährte Genossen aus Arbeiterkreisen bei
Aufstellung der Kandidatenlisten , so namentlich auch im 4.
Landtagswahlkreis Offenburg , Berücksichtigung finden möchten.
Im gleichen Sinne sprachen sich bei der Diskussion über das
2 . Referat die Een .. Schlagenhauf , Kehl und Karch, Lentesveim
aus . _

Gewerkschaftliches
Llm die Landarbeiter-Löhne

Am 8 . Juli fanden in Karlsruhe unter dem Vorsitze des '

Herrn Gewerberats Grimm Verhandlungen zwecks Erhöhung
der Landarbeiterlühne statt . Die letzte Lohnerhöhung um 2 Pfg .
pro Stunde datiert vom 22 . Mai und war der Erfolg einer un¬
term 23. April den Arbeitgebern iibermittelten Forderung von
8 Pfg . pro Stunde . Auch anl 22 . Mai mutzte unter Zuhilfe¬
nahme eines Unparteiischen mit den Herren Arbeitgebern ver¬
handelt werden . Es war schon am 22 . Mai der Landarbeiter¬
schaft geradezu unverständlich, datz die sehr niederen Löhne nur
um 2 Pfg . durch Spruch des Unparteiischen erhöht wurden. Aber
noch viel unverständlicher war, daß der Unparteiische an feinen ,
Spruch die Bedingung knüpfte, daß die nur ungenügend er¬
höhten Löhne bis zunr 1 . Juli bestehen bleiben müssen . Nun
haben sich in der Zeit vom 22 . Mai bis zum 8. Juli die Der.
hältnisie in der Landwirtschaft ganz wesentlich geändert . Die
Lebenshaltungskosten sind nicht billiger geworden, sondern we¬
sentlich teuerer . Die landwirtschaftlichen Produkte sind ebenfalls
im Preise gestiegen. Infolge der so außerordentlich schlechten .
Verdienstmöglichkeit in der Landwirtschaft sind in einer gan¬
zen Reihe von Betrieben alte , gut eingearbeitete Leute, welche .
schon lange Jahre im Betriebe beschäftigt waren , davongelaufen.
Die Ernte steht vor der Türe und damit aber auch die intensivste
und schwierigste Arbeit in der Landwirtschaft, denn gerade über
die Erntezeit werden <m den Landarbeiter die allerhöchsten An¬
forderungen im Bezug auf intensivste und schwerste Arbeit ge¬
stellt. Es war uns deshalb schon unverständlich, datz die land¬
wirtschaftlichen Arbeitgeber nicht nnr jede Lohnerhöhung,
fondern auch Verhandlungen hierüber ablehnten . Es war uns
dann aber noch viel mehr unverständlicher, datz die Arbeitgeber
in der Verhandlung vor dein Unparteiischen jede Lohnerhöhung
rundweg ablehnten . Die Arbeitgeber sangen im Chorus ohne
Ausnahme das Lied , daß es ihnen schlecht ergehe. Zum so und
so vielten Male wurde von den Arbeitgebern erklärt , datz die
Landarbeiterschaft gar keine Ursache habe unzufrieden zu fein
und sie sei es auch nicht , es wären die bösen Arbeiter ,
sekretäre , welche die Leute unzufrieden machen würden .

Unsere Hinweise, datz es dem größten Teile der bei der
Landwirtschaft beschäftigten Arbeiterschaft in der Tat unmöglich

»Unentwegt wer-en wir unsere versprechen hochhatten ,
öarauf können ftch unsere Mahler verlassen - *
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sei, mit den zurZeit bezahlten Hungerlöhnen auszukommen,ignorierten nicht nur die Herrn Arbeitgeber, sondern auch derSchlichter. Wir müssen heute an Hand von Zahlen beweisen,baß cs in der Tat wunder nehmen muh, dah es in der Land¬wirtschaft überhaupt noch Arbeitskräfte gibt. Wir haben in der
Landwirtschaft 3 Lohnklassen . EL verdient ein über 21 Jahrealter Landarbeiter in der Kvstündigen Arbeiswoche in der
Klasse 1 23,70 JC, in der Klasse 2 22,50 M, in der Klasse 321,90 Jl . Verheiratete Arbeiter erhalten einen lOprozentigenLohnzuschlag . Von diesen Lohnsätzen gehen dann die Versiehe-
rungSbeiräge, die Beträge für Stenern , Arbeitslosenfürsorgeund der Verbandsbeitrag ab, so dah in allen Fällen der Wochen¬verdienst nur 20 M beträgt . Dies sind reine Barlöhne . DerLandarbeiter erhält nichts an Lebensmitteln , oder sonst dergl.etwas hinzu. Alles, was er braucht, muh er genau so gut kau¬fen, wie jeder andere Arbeiter auch . Wir machen sogar die
Beobachtung, dah Gutsbetriebe ihrer Arbeiterschaft Getränke
( Most ) verkaufen, welches am Zahltage ohne weiteres abgezogenwird. Es mag hie und da eine Gutsverwaltung geben, wo imTage ein oder zwei Schoppen gratis gegeben werden. Wir
muhten ferner wiederholt feststellen , dah die Landarbeiter füraus dem Gutsbetriebe entnommenes Brotgetreide die reinen
Börsenpreise bezahlen müssen . Wenn wir aber unserenArbeitgebern die verhältnismäßig hohen Börsenpreise Vorhalten ,so erklären sie uns , das wären Preise , welche nur .für erstklassigeFrucht und einschliehlich der Händler (Makler -sProvision be¬zahlt werden, und welche sie aber nur wesentlich gekürzt erhalten .Wenn dies stimmt, so ist es tza geradezu eine unverfrorene Aus¬beutung gegenüber der Landarbeiterschaft, wenn sie diesen dienominellen Börsenpreise für das Brotgetreide anrechnen. Dader Landarbeiter bei allem Wetter im Freien tätig ist, ver-schleiht er viel mehr Schuhe und Kleider, wie Arbeiter in derIndustrie . Es muh infolge besten einem jeden objektiv Denken¬den als eine gerade Unmöglichkeit vorkomme », dah die Land¬arbeiter mit derart niederen Lühneil auskommen können . Wirmacheil keinen Hehl daraus , dah es uns als Unterhändler fürdie sich wirklich in großer Not befindenden Landarbeiter lieberwäre, wenn die Landwirtschaft wirtschaftlich besser stünde , aberes ist nicht richtig , dah die Landwirtschaft so schlecht steht, dahsie nicht mehr im Stande sein soll, ihre Arbeitskräfte auch nureinigermaßen so zu entlohnen, daß dieselben nicht vollends ver¬elenden, oder dah sie gezwungen ist infolge der geradezu mise-ratten Entlohnung der Landwirtschaft den Rücken zu kehren .Die Landwirtschaft ist in der Lage , anständige Löhne z« be-zahlen. Die Landwirtschaft will ofenbar ähnlich wie in der In -dustrie immer höhere und zuletzt noch höhere Profite erwirt -schäften und dies soll auf Kosten der Arbeiterschaft geschehen .Dah dabei der verdkimmte Landarbeiterverband ein Hindernisdarstellt, schmerzt die Herren von Halm und Ar ganz besondersund wenn nicht alle Anzeichen dafür trügen , haben sich die Ar¬beitgeber nicht bloß zu einem Arbeitgeberverband zwecks ihrerwirtschaftlichen Jnteressenvertretling zusammengeschlosten , son-dein auch zu einer Kampforganisaion gegen den Arbeitnebmer-verband. Nach alledem ist es ein Tranerstück, daß sich ein Un-parteiischer fand . der. wie geschehen, einen Spruch fällen konnte,nach welchem die unzureichenden Hungerlöhne auf die Dauervon 2 Monaten weiter bestehen bleiben sollen . Ob solche Un -parteiischen sich wohl schon die Frage vorgelegt haben, wie einverheirateter Landarbeiter mit einem Wochenlohn von 20 Jtauskommen soll ? Angesichts solcher Tatsachen wäre es wahrhaftnicht zu wundern, wenn die Landarbeiterschast sich mit allen ge .setzlich erlaubten Mitteln erzwingen würden, was man ihr ge¬rechter und billiger Weise versagt.Der Landarbeiterschaft ist wohl kaum je ein größeres Un¬echt zugefügt worden, als dies durch den Schiedsspruch vomö. Juli unter dem Vorsitz des unparteiischen Gewerberats Grimmgeschehen ist. Deutscher Landarbeiter - Verband. <t

- © -

Soziales
Tagung des yadischen Landesverbandes fürSäuglings- und KinderpflegeAm Samstag fand in Baden -Baden in der Aula der Ober-realschule die diesjährige Landesversammlung des BadischenLandesverb, für Säuglings - u . Kleinkinderfürsorge statt. Im Hin.blick auf die Bedeutung der Säuglings - und Kleinkinderfiirsorgeim Interesse des gesamten Wiederaufbaues unseres Volkes warenzirka 350 Teilnehmer aus allen Teilen Badens , sowie aus denNachbarländern erschienen . Die Landesregierung entsandte eineReihe Vertreter der Ministerien , des Landesjugcndamtes , derBezirksämter und der Amtsgerichte, der amtlichen Aerzteschaftund der Lehrerschaft, ferner waren vertreten die Bad . Kreiseund Kreise, die Bezirksfürsorgeverbände , die caritativen Ver.Bände, die Fürsorgerinnen , die Säuglings , und Kleinkinder,Pflegerinnen, sowie die Hebammen.Die Versammlung wurde eröffnet und begrüßt durch den.Vorsitzenden des Verbandes , Oberregicrungsrat Dr . H 'echt -Karlsruhe , ferner hieß Amtmann Dr . Beck vom Städt . Für .sorgeamt Baden -Baden als Vertreter der Stadt Baden -Badendie Versammlung herzlichst willkommen . Der Geschäftsführerdes Verbandes , Prof . Dr . L u st - KarlSruhe, erstattete einenausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Bad. LandeSver.bandes für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge im Jahre 1924.Dem abgelaufenen Geschäftsjahr des Verbandes haben zwei Er¬eignisse ihren Stempel aufgedrückt , die Stabilisierung des Wirt¬schaftslebens und die Umgestaltung des gesamten Fürsorgewesensdurch das Inkrafttreten der Reichsfürsorgepflichtverordnung unddes Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes. Diesen beiden Dingen istcs zu verdanken, daß die geplanten Abbauvorbereitungen aufdem Gebiet der Fürsorge verhindert wurden und heute sogarwieder an einen Ausbau der Gesundheitsfürsorge herangetretenwerden kann. Die Weiterentwicklung der Säuglings - und Klein¬kinderfürsorge ist augenblicklich noch durch die bestehende Zwei-teilung der Fürsorgemahnahmen gefährdet, da die Bezirksfür .sorgeverbände . sich fast nur im engsten Sinne mit der Fürsorgefür hilfsbedürftige Minderjährige befassen , während alle vor-beugenden Maßnahmen noch durch die Kreise durchgeführt wer .den . Aus dem sich aus der Säuglingsfürsorge ergebenden stati.stischen Material ist besonders hervorzuheben, dah die Sterblich,kcitsziffer im ersten Lebensjahre im Jahre 1924 ihren niederstenStand bisher in Baden erreichten Stand aufweist u^ d zwar auf10 Prozent heruntergesunken ist. Bedauerlicherweise steht dieserVerminderung der Säuglingssterblichkeit jedoch ein erheblicherGeburtenrückgang gegenüber. Die Säuglingsfürsorge ist daheraufs intensivste fortgesetzt worden und zwar vor allen, in denBezirken des Landes, wo die Säuglingssterblichkeit noch beson -ders hohe Zahlen aufweist. Leider muh festgestellt werden, dahdie Vermehrung der Arbeitsgebiete in der Fürsorge ohne einemit ihr parallel gehende Zunahme der Arbeitskräfte d . z . derFürsorgerinnen , eine starke Beeinträchtigung der Gesundheits¬fürsorge insbesondere der Säuglingsfürsorge zur Folge hatte.Diese Tatsache geht aus den zahlenmäßigen Tätigkeitsberichtender Fürsorgerinnen hervor. Vor allem ist die Zahl der Haus¬besuche auf dem Gebiet der Säuglings , und Kleinkinderfürsorgegurückgegangen. . Ein Ausbau der Beratungsstellen muh , umerfolgreich zu sein, mit einer Vermehrung der Hausbesuche Handin Hand gehen. Auch muh auf die ärztliche Leitung der Bera .

tungsstellen größerer Wert gelegt werden, als bisher . Beson-dcre Bedeutung muß auch der Ausstellung von Stallbescheini¬gungen innerhalb der Beratungsstellen zugemessen werden.Eine Resolution gegen die Neuregelung der Reichswochenhilfewird unter Darlegung der bevorstehenden Nachteile für die ge¬samte Bevölkerung jn Aussicht genommen. ,Aus der übrigen Arbeit des Verbandes kann noch die Be¬
triebsführung des Kinderkrankenhauses in Karlsruhe , die Ge-
chäftsführung der badischen Landesgruppe des deutschen Ver-bandeS für Sozialbeämtinnen , des Berufsverbandes badischerSäuglings , und Kleinkinderpflegerinnen und der badischen , frei¬en , gemeinnützigen Wohlfahrtseinrichtungen des fünften Wohl -
ahrtsvevbandes hervorgehoben werden.

Unterstützungen konnten durch Beschaffung von Bedarfs¬gegenständen, insbesondere von Wäsche mit Hilfe von Staats¬mitteln in erheblichem Umfange gewährt werden. BesonderesAugenmerk
'
wurde auch der Aufklärungsarbeit gewidmet, teils

durch Verbreitung von Druckschriften , teils durch Abhaltung vonKursen, Verträgen und Gesundheitstagungen mit Hilfe des demVerband zur Verfügung stehenden reichen Lehrmaterials .Die Tätigkeit der Berufsverbände umfaßt vor allem Be¬rufsberatung / Ausbildungsvermittlung und Stellenvermittlung .Es herrscht zurzeit großer Mangel , sowohl an gut ausgebildetentattlich geprüften Säuglings - und Kleinkinderpflegerinnen , alsauch an Fürsorgerinnen und Sozialbeaintinnen . BesonderesAugenmerk,ist der außerordentlich großen Ileberlastung der Für -
örgerinnen zuzuwenden, die in den letzten Jahren eine er-chreckend hohe ErkrankungNziffer zur Folge hatte .

.
Wenn wir

Gesundheitsfürsorge treiben , darf bei den Fürsorgerinnen selbstnicht aufgehört werden.
An den . Tätigkeitsbericht schlossen sich eine Reihe von Fach -vortrügen an , die eine lebhafte Diskussion auslösten.

Aeuregelung -er Arbeitsgerichte
Das Reichskabinett hat in seiner letzten Sitzung dem Gesetz¬entwurf über die Neuregelung der Arbeitsgerichte zugestimmt.Der neue Gesetzentwurf ist gemeinsam vom Reichsarbeitsmini -rerium und Reichsjusthzministeriuni ausgearbeitet worden. Eshandelt sich nicht um eine völlig neue Vorlage, sondern nur umeine Abänderung des alten Entwurfs , der bereits 1923 imReichsjustizministerium ausgearbeitet worden. Es handelt sichnicht um eine völlig neue Vorlage , sondern nur um eine Abän¬derung des alten Entwurfs , der bereits 1923 im ReichSwirt-'

chaftsrat von allen beteiligten Interessenten gründlich Lurchbe¬raten worden war .
Nach dem neuen Entwurf umfassen die Arbeitsgerichte nichtmehr , wie das bei den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten derFall war, nur einen Teil der Arbeitnehmer , sondern die ge-nmte Arbeitnehmerschaft, auch die Landarbeiter , die Arbeiteröffentlicher Betriebe, die Hausangestellten usw . Das Arbeits¬gericht der ersten Instanz , d . h . das Arbeitsgericht im Bezirkeines Amtsgerichts, ist , wie verlautet , ein selbständiges Gerichtgeblieben und nicht einfach , was die Gewerkschaften aufs'

chärfste bckäinpften, mit dem ordentlichen Gericht verschmolzenworden. Der Vorsitzende des Arbeitsgerichts soll in der Regelein ordentlicher Richter sein , es kann aber auch eine Personmit entsprechender Befähigung als Richter berufen werden.Das Arbeitsgericht der ersten Instanz soll alle Fälle von gerin¬gerer wirtschaftlicher und rechtlicher Bedeutung endgültig ent-cheiden . Bei der zweiten und dritten Lesung bringt die Neu-regelung LandeSarbeitSgerichte und das ReichSarbertsgericht,d. h . besondere Kammern bei den Landgerichten und dem Reichs ,gericht . Während bisher bei der zweiten und dritten Instanzim Gegensatz zur ersten nur Rechtsanwälte als Parteivertreterfungieren durften , könne,! jetzt auch Gewerkschaftsvertreter andie Stelle der Rechtsanwälte treten . Damit ist also das Laien -elcment in allen drei Instanzen , sogar bei dem Reichsgericht ,vertreten — eine Neuerung , die auch über den Rahmen derArbeitsgerichte hinaus eine gewisse Bedeutung hat . Die Kosten¬regelung ist ähnlich wie bisher ; das Verfahren soll billig, schnellund einfach sein . Von Bedeutung ist auch, dah die Arbeitsge¬richte unter der Justiz - und Sozialverwaltung stehen .
Oie Lage des Arbeitsmarktes in BadenDie Kräftenachsrage auf dem badischen Arbeitsmarkt hatin der letzten Woche etwas nachgelassen. Wenngleich in ver¬schiedenen Berufsgruvven noch erheblicher Bedarf an Personalbesteht, bat sich der Arbeitsmarkt , als ganzes betrachtet , etwasungünstiger als in der Vorwoche gestaltet . Die Erwerbs¬losenziffer ist etwas gestiegen, vor allem auch infolge Werks¬beurlaubungen in der Tabakindustrie . Blieb die äußerst ge¬steigerte Nachfrage nach landwirtschaftlichem Personal etwaauf derselben Höbe wie in der letzten Zeit , so ist der Arbeits -markt der Metall - und Maschinenindustrie örtlich ruhiger ge¬worden . wenngleich der Cingener Platz immer noch recht aus-nabmesäbig geblieben ist und auch die Automobilindustrie wiebisher guten Beschäftigungsgrad aufweist . Während die fein¬mechanische Industrie in Rastatt Kräftemangel zeigt, ist derBeschäftigungsgrad im Lokomotivbau gering . Jn der Pforz -beimer Schmuckwarenindustrie ist die Lage noch nicht geklärt .Jn den übrigen Jnustriezweigen ist ie Arbeitsmarktlage zu¬friedenstellend.

Dritte Reichsverbandstagung Deutscher Sanitats
kolonnen u. Mnnervereinigungenvom Men Kreuz

Die ordentliche Mitgliederversammlung des Reichsverbandeswurde am Samstag vormittag 9 Uhr in festlich geschmücktemSaal der Liederhalle zu Stuttgart vom ersten Vorsitzenden Dr .P e r tz (Karlsruhe ) eröffnet . Jn seinen Begrühungsworten wieser auf die innig^ - Berbinduiw zwischen dem Roten Kreuz undden Sanitätskolonnen hin . Aus dem Jahresbericht war zu er¬sehen , dah eine auherordentlich umfangreiche Arbeit geleistetworden ist ; besonders groß war sie in der Schaffung der Un¬fallversicherung. Gelegenheit zum Eingreifen war den Ko¬lonnen bei den zahlreichen Eisenbahnunglücksfällen, in den Berg-werkskatastrophen gegeben . In finanzieller Beziehung sind di:durch die Inflation zugefügten Schäden glücklich überwunden.Der Wahl der Ausschuhmitglieder folgte ein Referat des Dr .P o t j a h n - Wermelskirchen über dag Thema : „Welche Ange .legenheiten fallen unter den 8 2 Absatz 3 unserer Verbands ,satzungen ?"
(Die Förderung gemeinsamer Interessen ) . Jnprogrammatischer Wsisc behandelte der Redner eingehend alle dieDinge, welche zu dem Wesen und den Aufgaben der SanitätS -kolonne gehören und löste dadurch eine rege Aussprache aus .Das von Direktor P r o p p e n - Mühlheim und BranddirektorRuhstrat -Stettin behandelte Thema : «Arbeitsgemeinschaft zwi¬schen Sanitätskolonnen und Feuerwehren " gipfelte darin , dahgenaue Vereinbarung zwischen beiden zu treffen seien . Als drit¬tes Thema stand aus der Tagesordnung : ..Wohlfahrtsanwärterund Sanitätskolonnen , über das Dr . Born t r äg e r - Düssel¬dorf sprach und in dem er endlich Klarheit in das Verhältnisbringe,, wollte. — Um 'A3 Uhr fand die Tagung ihr Ende. AmAbend schloß sich in der Liederhalle ein gemütliches Beisammen¬sein an und für Sonntag morgen war eine grohe Uebung betEannstatt vorgesehen , an der sämtliche württembergische Sani¬tätskolonnen teilnahmen .

Gemeindepolitik
Ein eigenartiges Geschäft

Ans Philippsbnrg wird uns geschrieben : Mitte voriĝ
Jahres verlieh der Arzt Prof . Dr . B a h I e r .unsere Stadt ; an
seine Stelle kam ein sehr tüchtiger Nachfolger in der Person de»
Herrn Dr . Wenzel hierher , der es verstanden hat durch ver¬
schiedene sehr ' schwierige Operattonen , sowie durch seine fonfßfl*
ärztliche Tätigkeit, ebenso wie sein Herr Kollege Dr . Gem¬me ck e r , das Vertrauen der hiesigen, sowie der auSwärtttzM »
Kranken sich zu erwerben . Um Herrn Dr . Wenzel nun die Mag-
lichkeit zu geben , seine chirurgische Tätigkett auszuüben , wurden
ihm von seiten der Stadtverwaltung Räumlichkeiten sowttBetten in der städt. Kleinkinderschnle zur Verfügung gestellt.Diese Räume mußten aber nach kurzer Benützung wegen derallen hygienischen Anforderungen hohnsprechendenZustände auf
Veranlassung der Vorgesetzten Behörde als ungenügend zur wei¬teren Benützung wieder weggenommen werden. Die hiefitze
Stadtverwaltung sah sich hierauf durch das stürmische Verlangender meisten hiesigen Einwohner gezwungen, für gesetzlich ein¬
wandfreie Räumlichkeiten zu sorgen ; hierüber zerbricht sich nunder Stadtrat seit beinahe einem halben Jahre den Kopf, wi« der
Sache abzuhelfen wäre ohne die Gemeindekassezu belasten. Die
sozialdemokratische Fraktion stellte sich von Au«
sang an auf den Standpunkt , daß, wenn etwas gemacht werde,dies nur durch Erbauung eines neuen Gebäudes am beste« ugdbilligsten geschehen könne , da die Stadtgemeinde für ihr ange¬legtes Geld einen Gegenwert erhalte . Ander» die bürgerlicheMehrheit, voran das Zentrum , das bei dieser Gelegeuhett eiagutes Geschäft zu machen gedenkt .

Jn , Frühjahr 1919 erwarben hiesige Zentrumsleute in Ver¬bindung mit dem kathol. Kirchenfond den altrenommierten Gap¬hof zum „Einhorn ", sie haben dadurch ein schönes Vermögenüber die Inflation gerettet . Um aber noch ein besseres Ge¬schäft zu „rachen , hat nun die betreffende A .-G . an die Gemeinde¬
verwaltung folgenden Vorschlag gemacht , unter hervorragenderMitwirkung der Zentrums - und Landbundgemeinderäte Heiß -l e r und Breitenberger , die zugleich auch Mionäre derA.-G . sind : Die Stadtgemeinde mietet die Räume de» „Ein¬horn "

, mit Ausnahme des Saales , nach Umbau durch die A.-G.zum jährlichen Preis von 2000 Jt . Jn die RäumliöUeiten solle«untergebracht werden : Die Kleinkinderschule, die Handarbeit »«
schule, sowie die kathol . Ordensschwestern. Der Gemeinderat hatnun in seiner letzten Sitzung beschlossen, daS städt. Kinderschul-gebäude in eine Privatklinik ümzubauen mit vorläufig 20 000 Jt -Ob es reicht , weih jedenfalls der Gemetnderat noch nicht, and obes der BürgerauSschuh genehmigt, auch noch nicht.Das Schlimmste bei der ganzen Angelegenheit ist jedoch, daHder Gemcinderat an die kleinen Kinder gar nicht zu denkenIcheint. Denn es ist traurig für diese Kleinen, dah sie von ihrenMüttern , die dem Verdienst nachgehen müssen , den ganzen Tagürt sein müssen und daß sie „un noch aus einem schönen Ge¬bäude mit seinem Hof in alte niedere WirtschastSräume undeinem kleinen Hof zwischen Gebäulichkeiten an einer der ver«kehrsrechsten Straßen der Stadt hineingepsercht werden sollen.Soll das der von allen vernünftigen Menschenverlangte Jngend -schutz sein ? — Wir bitten die fiir die Genehmigung in Betrachtkonrmenden staatlichen Behörden sich die betreffenden Gebäudenebst Umgebung einmal anzusehen und zu erwägen, ob es mög¬lich ist, diese Projekte ohne schweren Schaden für die Gemedrd«und die Kinder auszuführen .- ©- -

Aus der Stadt DurlachZn einer Bürgerausschußfitzung hatte der Oberbürgermei¬ter die Stadtverordneten auf Dienstag . 21. Juli , abends 6llbr , eiugeladen . Die Tagesordnung war kurz, sie umfaßtenur 6 Vorlagen und war in einer knappen Stunde erledigt . —Punkt 1 und 5 wird gemeinsam beraten , da es sich in beide»Fällen um Eeländeerwerbungen zu Fcldbereinigungszweckenbandelte ; die Vorlagen wurden debattelos genehmigt . — BeiPunkt 2 bandelte es sich um den Verkauf eines Bauplatzes inder verlängerten Allmendstraße an Schlosser Emil Livvatb ,Preis 4 Jl . Auch diese Vorlage wurde ohne Aussprache ge¬nehmigt .
Eine wichtige Vorlage bildete der 3. Punkt der Tagesord¬nung , nämlich der Ankauf von ca. 24 712 Quadratmeter Grund¬stücke zwischen Weingartenerstraße , Blumenvorstadt und Pfinrvon der Reimannschen Erbengemeinschaft zum Preis von 2 Jlpro Quadratmeter , zur Strabenberstellung , sowie als Bau «und Jndustriegelände geeignet . Stv . Een . D o r n e r erklärtedie Zustimmung der soz . Fraktion und verbreitete sich dannüber die Frage der Jndustriesiedlungen . O .B . Zoeller er¬klärte , daß die hier in Frage kommenden ca. 12 000 Quadrat¬meter Jndustriegelände erst erschlossen und nutzbar gemachtwerden könnten nach Durchführung der Pfinzverlegung undwann die finanzielle Lage der Stadt die Durchführung diesesProrekts gestatte , stünde noch nicht fest. Auch dieser Punktfand einstimmige Annahme . — Die folgende Vorlage betraidie Aenderung der Satzung für die städtische Sparkasse behufsAnpassung an das neue Sparkassengesetz. Die bisher maß¬gebenden Bestimmungen sind einer durchgreifenden Aenderungunterzogen , um die erforderliche Bewegungsfreiheit der Kasseauf dem Geldmarkt zu erreichen. Die Vorlage wurde gleich¬falls ohne Aussprache genehmigt . — Die letzte Vorlage galtder Beschaffung von Baugeldern . 30 000 Jl sollen aus Staats¬mitteln auf das Ergebnis der Eebäudesondersteuer »u ermäßig¬tem Zinsfuß ausgenommen werden und für das Baupro¬gramm 2 Verwendung finden . Stv . Jäger regte an , dies«Gelder zu Senkung der unlängst vom Stadtrat festgesetztenMieten für die Wohnungen im Bauprogramm 2 zu verwenden.Bürgermeister R i tz e r t erklärte dies für unmöglich, eine Sen¬kung würde auf anderm Wege erfolgen . , Der Redner machtedann noch kurz einige interessante Ausführungen über dasvöllige Versagen der bisherigen staatlichen Wohnungspolitikund was nach seiner Auffassung geschehen müsse . Kurz nach7 Uhr war die Sitzung beendet.

Kleine Nachrichten
Berlin . Im Ostfeebad Albeck sind zwei Berliner beimBaden ums Leben gekommen.
Mülhausen i . E . Durch unvorsichtiges Hantieren mitKriegsmunition bat der 24iährise Josef Bilsch aus Niederbur¬bach im Oberelsaß sein Leben eingebüßt . Zur Feier des 14-Juli wollte er in der vorhergehenden Nacht 17 Handgranatenzur Svrengung bringen . Die Exvlofion erfolgte jedoch , be¬vor sich Bitsch in Sicherheit gebracht hatte . An den erlittenenVerletzungen mußte er ohne jegliche Hilfe verbluten .°

_ Innsbruck . Nach dem „Tiroler Anzeiger" ist gestern nach¬mittag der 19 Jahre alte Student Eernet Lerer aus Münchenvom wilden Mann abgestiirzt. Es ^ st dies in einer Wochedas dritte Todesopfer in dieser Gegend.
Peking . Major Morgan Palmer , ein Amerikaner au»Chicago , der in der nördlichen Mandschurei eine Farm betrieb ,wurde am letzten Montag von Räubern überfallen und St-tötesi Der Augenarzt Howard vom Rockvfeller -Jnstitut »*Peking wurde gesangen genommen.
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Nelle - er Eroberer
Von Marti « Andersen Rerö

- Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

«dein Tag wird auch woll kommen", meinte Karl Johan .
^

D ^rch einen reinen Zufall fanden sie Mons und die flotte
j

die auf einer Bank unter den Bäumen saßen und in
^ - toer Umarmung schliefen . „Na , denn woll 'n wir man sehen ,6 wir zu Sause kommen!" sagte Karl Johan langgezogen ;

Aar so lange umhergegangen und war brav gewesen , daß
Lanz trocken davon im Halse geworden war .

«Von euch svendiert woll keiner ein Abschiedsglas?"
»> .-Das tu ich .

" sagte Mons , „wenn ihr mit nach dem
aviilon ' rauf kommen und es trinken wollt ." Mons hatteas versäumt durch sein Schlaf und fühlte das Bedürfnis .

^ einmal die Runde um den Platz zu machen . Jedesmal ,e»n jhieen ein Geheul entgegcndrang , sprang er an der Seite
* 1 litten Sara in die Höhe und antwortete mit einem langen
um «

ct ' ocr !u^ tc stch loszureihen , aber sie hielt ihn fest
ttnrf

m ; i)ann schwankte er mit dem dicken Ende seines Kuael -
a°s und̂ jauchzte herausfordernd . Lasse zavvelte mit seinen

et fc
* Gliedern und versuchte , Mons ' Jauchzer nachzuahmen,

«atte auch Lust zu allem anderen , als nach Hause zu fahren .
Karl Johan schlug auf den Tisch — jetzt sollte es vor sich

Bcn '- Und Pelle und die Frauenzimmer standen ihm bei.
, . ®tauBcn auf dem Platz veranlabte ein Geschrei sie still-
^ achcn . Die Frauenzimmer verkrochen sich jedes hinter seinen

° nn . Ein Bursche kam bqrbäuvtig gelaufen , aus einem
^

°»en Loch in der Schläfe floh das Blut über Gesicht und
. togen herab , seine Züge waren verzerrt vor Entsetzen. Hin-

^ ihm drein kam ein anderer , ebenfalls barhäuptig und mit
^ iücktem Messer. Ein Waldhüter stellte sich ihm in den Weg,*' ant aber sein Messer in die Schulter und fiel ; der Ver-
°toer lief weiter . Indem er an ihnen ' vorüberiaate , stieh
toits ein kurzes Geheul aus und sprang in die Luft empor ;

Kugelstock sauste dem andern gerade in den Nacken , so
et mit einem Seufzer zusammensank. Mons glitt hinter

- toige Gruppen und verschwand; unten am Rande des Waldes
? nd er und wartete auf die andern . Er beantwortete das^ beul nicht mehr.
► Karl Johan muhte die Pferde an den Köpfen führen , bis
A °uf den Weg hinausgekommen waren , dann setzte man sich

den Wagen . Hinter ihnen war der Lärm verschwunden,
Jto ein vereinzelter langer Hilferuf stieg in die Luft aus und
" nieder.

Unten an dem kleinen Waldscc batten sich einige vergessene
.̂ adchcn versammelt und spielten aus eigene Hand auf der

< J6
' cje. Der weihe Dampf lag über dem Gras gleich schim-

^ rndem Wasser, und die Mädchen ragten mit dem Oberkör-
, g

l daraus auf . Sie gingen im Rundkreis und sangen das
«inmernachtslied. Rein und klar stieg der fröhliche Gesang

A und war doch so wundcrltch traurig anzuhören — weil
,

°> die sangen, von Saufbrüdern und Raufbolden im Stiche°Men waren :
„Lastet uns tanzen über Berg und Tal ,
Verschleihen die Schuh und die Socken zumal.
Hei hopp, mein sühes Scrzelein !
Lastet uns tanzen bis zum Morgensonnenschein.
Hei hopp, du Holde!
Wir tanzen im Sonncngolde .

"

U Die Töne legten sich so sanft ins Ohr und auf den Sinn ;
^ tonerung und Gedanke muhten sich von allem säubern , was
lÄ^ ch war , und den Tag selbst zu seinem Rechte kommen
J ' Clt als der Festtag , der er war . Ein unvergleichlicher Tag
9

* es nun für Laste wie auch für Pelle gewesen — mit Ver-
u0 ,Ul}a für die Zurücksetzung vieler Jahre . Schade, dah er

Uei war und nicht erst anfangen sollte.
dem Wagen waren sic jetzt matt , sie nickten ein oder

^ dielten sich schweigend . Lasse sab da und wühlte mit der
»etiü ^>and in der Tasche . Er suchte sich einen lleberblick zu
W .

cn ’ wieviel Geld er übrig behalten batte . Es war kost -
A nc Braut freizubalten , wenn man in keiner Beziehung

tj ef
®er Jugend zurückstehen wollte . Pelle schlief und glitt

T» ^
uni) tiefer herunter , bis Bcngta seinen Kopf in ihren
nahm ; sie selber sab da und weinte ihre bitteren Tränen

*% n.
Anders .

® s dämmerte bereits stark, als sie auf Steinhof hinein -

XIX .
9 Die Herrschaft auf Steinhof war jetzt fast beständig in der
tz^ e Mund , niemals waren sie ganz aus den Gedanfen der
»nd r .erung heraus . Man dachte ebensoviel an Kongstruv

leine Frau und redete mehr über sie wie über das gesamte
'to rc

e1 , lie waren ja das Brot für so viele , die Vorsehung
wüten und Bösen ; nichts, was sie unternahmen , konnte^chgültig sein.

in fiel niemand ein , dasselbe Mab und Gewicht für sie
Hinwendung zu bringen wie für andere ; sie waren etwas
U >' ch. Wesen, die über vieles gesetzt waren und die tun und
bin

^ konnten, was sie wollten — die sich über alle Rücksichten
^ toegsetzxn und sich Leidenschaften erlauben durften . Das

von Steinhof ausging , war für gewöhnliche Menschen
a um darüber zu Gericht zu sitzen, es konnte schwer
n,

u» sein , zu deuten , was dort vor sich ging — selbst wenn
|ie

rt das Ganze so aus der Nähe sah wie Laste und Pelle . Für
fji^ le für die anderen waren die Leute auf Steinhof Wesen

sieb - - - — - - - - - - - - - - *-llch , die ihr Leben unter gröberen Verbältnistcn lebten , so
Sg

'
jto

’eas zwischen Menschen und höheren Mächten — in einer
5>i3 wo so etwas wie unauslöschliche Brunst und wahnsinnige

herrschte .
«to6 ,

® Qs auf Steinhof geschah, verursachte daher eine ganz
' re Spannung als andere Ereignisse in der Gemeinde,

lauschte staunend und gespannt der leisesten Aeuberung
dJ dort oben aus dem hohen Wohnhaus , und bei den Jam -
b/?°usbrüchen fing man an zu zittern und ging von Grauen
»

°ruckt einher . So klar Laste in den ruhigen Perioden alles
l'ch liegen sah , so konnte das Leben da oben plötzlich wie-

j, - Oberhalb der täglichen Erkenntnis rücken , und schlug um
in h

und des Knaben Welt zusammen wie eine Nebelsphäre ,
Sk

®
?1 launenhafte Mächte Krieg führten . — gerade über ihren

""len. —

Jetzt war Jungfer Köller schon im zweiten Jahr auf dem
Hof , trotz aller üblen Prophezeiungen ; es hatte sich im Ge¬
genteil so gestaltet , dah ein jeder seine Gedanken zurücknehmen
mubte . Sie zeigte eine immer gröbere Vorliebe mit Kongs -
truv in die Stadt zu fahren , als daheim zu bleiben usd Frau
Kongstruv in ihrer Verlastenheit aufzuheitern — so ist die
Jugend nun einmal . Im übrigen führte sie sich höchst anständig
und es war eine bekannte Tatsache, dah der Gutsbesitzer wieder
seiner alten Hotelliebe in der Stadt verfallen war . Frau
Kongstruv selbst hegte denn auch kein Mibtrauen gegen ihre
junge Verwandte — falls sie es überhaupt jemals getan hatte .
Sie hatte ihre ganze Liebe auf das junge Mädchen geworfen,
ganz als wäre sie ihre Tochter gewesen; und sehr oft ver¬
anlabte sie selbst Jungfer Köller , mit auf den Wagen zu stei¬
gen, um acht auf ihn zu geben.

Im übrigen vergingen die Tage wie gewöhnlich. Frau
Kongstruv unterlag häufig ihrer Trunksucht und ihrem Kum¬
mer. Wenn das Böse in ihr aufkam , weinte sie über ihr ver¬
geudetes Leben ; und wenn er dann zu Hause war , verfolgte
sie ihn von einem Zimmer in das andere mit ihrer Anklage,
bis er ansvannen lieb und die Flucht ergriff — mitten in der
Nacht. Die Wände waren so getränkt von ihrer Stmme , dah
sie sich durch alles hindurchfrab , wie ein trübseliges Geräusch.
Wer des Nachts zufällig auf war , um bei dem Vieh zu wachen
oder aus ähnlichen Gründen , konnte ihre schwere Zunge bis ins
Endlose da oben lallen hören , selbst wenn sie ganz allein war .

Aber da fing Jungfer Köller an , Vorbereitungen zu ihrer
Abreise zu treffen ; sie verfiel recht plötzlich darauf , dab sie nach
der Hauptstadt wollte , um etwas zu lernen , damit sie sich selbst
versorgen könne . Das erschien recht sonderbar , da sie doch alle
Aussicht batte , Kongstruv einmal zu beerben . Frau Kongs-
trup wurde ganz elend bei dem Gedanken, sie verlieren zu
sollen . Sie vergab ihre anderen Sorgen ganz und redete be¬
ständig aus sie ein . Selbst nachdem alles klipp und klar war ,
als sie zusammen mit den Mägden in der Rollkammer stan¬
den und Jungfer Kölkers Wäsche zur Reise in Ordnung brach¬
ten , fuhr sie mit ihrem Drängen fort — ohne jeglichen
Nutzen. Es war ja so ihre Art , dab sie nicht wieder loslasten
konnte, wo sie einmal eingehakt hatte — so wie alle Stein -
böser!

Es war etwas Eigentümliches , diese Beharrlichkeit von
Jungfer Köller ; es war ihr nicht einmal klar , was sie in der
Stadt anfangen wollte . „Sie will woll hin und kochen ler¬
nen ?" sagte diese oder jene mit einem verblümten Lächeln.
Die Taalöbncrfrauen machten sich ein Gewerbe auf dem Hof
mit dem Milcheimer , um sich bei den Mädchen nach Jungfer
Köllcrs Wäsche zu erkundigen : da waren Zeichen hier und
Zeichen da !

Frau Kongstruv selbst hegte keinen Verdacht. Sic , die
sonst stets , zur Zeit wie zur Unzeit , von Mibtrauen erfüllt
war , schien hier mit Blindheit geschlagen zu sein. Es kam wohl
daher , dab sie sich so felsenfest auf ihre Verwandte verlieh —
und so viel in ihr sah ! Sie batte nicht einmal Zeit , zu seufzen ,
so beschäftigt war sie, alles instand zu setzen. Das war auch
grob nötig ; Jungfer Köller hatte offenbar den Kopf voll von
anderen Dingen gehabt , in einer solchen Verfassung waren ihre
Sachen.

„Ich freue mich, daß Kongstruv mit ihr hinüberreist, " sagte
Frau Kongstruv eines Abends zu der blonden Marie , als sie
vor dem groben Stopfkorb satzen und die Strümpfe des jungen
Mädchens nach der Wäsche ausbesserten . „Kopenhagen soll
eine arge Stadt sein für die unerfahrene Jugend . Aber Sine
wird sich schon zurechtsinden, sie hat den guten Grund der Köl¬
lcrs in sich." Sie sagte das ganz in kindlicher Einfalt ; man
konnte mit groben Holzschuhcn in ihrem Herzen aus und ein
trampeln , so mißtrauisch sie sonst auch war . — „Zu Weihnach¬
ten kommen wir vielleicht hinüber und sehen uns nach dir
um, Sine, " fügte sie in ihrer Herzensgute hinzu.

Jungfer Köller öffnete den Mund und schnappte voller
Angst nach Atem , erwiderte aber nicht . Sie sab über ihre
Arbeit gebeugt und sah den ganzen Abend niemand an . Sie
sah überhaupt keinen Menschen mehr offen an . „Sie schämt
sich ihrer Falschheit !" sagten sie . An sie konnte sich das Urteil
heranwagen , sie hätte wissen müssen , was sie tat , sic hätte sich
nicht zwischen die Rinde und den Baum drangen sollen — noch
dazu hier , wo der eine Teil all sein Vertrauen in sie gesetzt
hatte .

Oben auf dem oberen Hof war der neue Knecht Per damit
beschäftigt, den geschlostenen Wagen instand zu setzen. Erik
stand bei ihm und ließ den Kops hängen . Er sah so unglück¬
lich und trostlos aus , der Aermste — wie immer , wenn er sich
nicht in der Nähe des Verwalters befand . Jedesmal , wenn
ein Rad abgenommen oder wieder eingesetzt werden sollte,
mubte er seinen Riesenrücken unter den schweren Wagen stem¬
men und ihn in die Höhe heben. Laste erschien von Zeit zu
Zeit in der Stalltür , um sich ein Urteil darüber zu bilden ,
was hier vor sich ging ; Pelle war in der Schule, den ersten
Tag im. neuen halben Jahr .

(Fortsetzung folgt.)
- © - -

Brahms als Komponist eines
Schwarz-Rot-GoId-Lie0es

Es dürfte nicht allgemein bekannt sein , daß der Komponist
des Triumvbliedes mit den Farben der deutschen Republik in
Zusammenhang gebracht werden kann. Brahms gehörte mit
zu den begeisterten Verfechtern er grobdeutschen Idee ,
dre auch in den Jahren nach 1848 noch (1848 war Brahms erst
15 Jahre alt ) die besten deutschen Köpfe beschäftigte. Nicht
nur Oesterreich war auberhalb des deutschen Bundes , auch
Schleswig - Holstein, meerumschlungen, besten Einverleibung die
Paulskirchenvarlamentarier forderten , war im Besitze Däne¬
marks . Gegen die deutschen Einheitswünsche intrigierten
deutsche Fürsten , voran der bayerische König Ludwig ,
die in Paris und Petersburg die Kabinette mobil machten, in¬
dem sie auf die Gefahr eines starken Erobdeutschlands hin¬
wiesen. Jedoch die wirtschaftlichen und sozialen Notwendig¬
keiten drängten , utU> es genügte , dab ein starker Wille da war ,
der Bismarcks nämlich, der durch eine Revolution von
oben den Deutschen Bund erzwang , allerdings nicht den Bund
des Volkes, wie ihn die 48er gewollt hatten , sondern den deut¬
schen Fürstenbund . Schmerzlich war den alten Einheitsfreun¬
den der Bruderkamvf von 1866 , der Österreich aus dem Reich
vertrieb und durch eine dem Jahrhundert fremde Kaiserroman¬

tik die deutsche Staatsidee , wie sie Fichte vorschwebte, auf ein
falsches Geleise schob . Man schlug den alten Einheitswille «
tot , der sich in den Farben Schwarz - Rot - Eold symbo¬
lisierte . Wie sehr diese Farben in den Herzen lebten , wie sie
das Feld beherrschten, sagt General Keim in seinen Lebens¬
erinnerungen , der mitteilt , dab die preußischen Truppen 1866
mit schwarz - rot - goldenen Armbinden ausrückten.

Die Begeisterung für die schwarz-rot -goldenen Farben
klingt auch in einem Soldatenliede wieder , das Johannes
Brahms vor dem dänischen Kriege komponierte und das ein
eindeutiges , feuriges Bekenntnis zu diesen alten deutschen Ein -
heitssarben ist . Es bandelt sich um ein ausgeprägtes Kampf¬
lied von starkem Impuls . Dadurch, dab es erst nach 1866 ver¬
öffentlicht wurde , hatte es wohl keine günstige Gelegenheit
mehr , populär zu werden ; abgesehen davon , dab es trotz seines
stürmischen Ausdrucke? — es ist für vierstimmigen Männerchor
gesetzt — nicht eigentlich so volkstümlich leicht singbar ist , um
schnell Verbreitung zu finden . Die Gründe , warum der Wie¬
ner kaufmännische Gesangverein seinerzeit — Brahms lebte da¬
mals in Wien — sich für die Komposition nicht einsetzte , lassen
sich vermuten . Sie mögen aus politischer Rücksichtnahme dik¬
tiert oder auch künstlerischer Natur gewesen sein, denn Brahms
stellt an die Stimmen höbe Anforderungen .

Die Tertunterlage des Liedes , das nicht mehr, wie die
alten 48er Gedichte, ausgeprägte politische Physiognomie bat ,
sondern durchaus kriegerisch klingt — in der dritten (hier aus -
gelastenen) Strophe gegen Dänen und Welsche , die nur aus
der damaligen Zeitstimmung heraus verständlich ist — ist von
dem später geadelten Kunstästheten Karl L e m ck e , der 1913
in München starb und von dem im Jahre 1861 bei Hoffmann
u . Campe in Hamburg ein Band Lieder und Gedichte erschie¬
nen ist ; aus diesem Band hat Brahms auch noch einige an¬
dere Gedichte vertont . Die entscheidenden Strophen mit dem
Bekenntnis zu Schwarz-Rot -Eold lauten :

Freiwillige her !
Freiwillige her !
Von der Memel bis zum Rhein ,
von den Alpen bis zum Meer !
Freiwillige her !
Schwarz-Rot -Gold ist das Panier ,
für dich, Deutschland, kämpfen wir ,
Freiwillige her !
Freiwillige her !
Nebmt die Büchsen , zielet gut !
Auf zu Roß mit Schwert und Speer !
Freiwillige her !
Schwarz- Rot -Eold ist bedroht !
Vaterland , Sieg oder Tod !
Freiwillige her !
Freiwillige her !
Durch das Volk, da braust der Sturm :
Einig , keines Trennung mehr !
Freiwillige her !
Einig ruft 's im Schlachtenrot,
Deutsches Volk, Sieg oder Tod !
Freiwillige her !

Aus der gleichen Zeit stammt noch eine Kampfliedkomvo-
sition von Brahms , die auch ein Gedicht Lemckes zum Gegen¬
stand bat : „Gebt Acht !" heißt es , eine Ermunterung zur Wach¬
samkeit in allen Gauen , da das Ziel der Feinde unsere
Schwäche ist . Dies Lied ist ein heftiger Appell an die Waffen¬
bereitschaft zur Rettung des Vaterlandes , aus der gleichen
Zeitstimmung geboren , aber auch es blieb unbekannt wie der
schwarz - rot -goldene Kampfruf „Freiwillige her !", der .

als
glänzendes Zeugnis für den schwarz - rot -goldenen Patriotis¬
mus noch beute den heißen Atem jener gewitterschwarzen Zeit
verspüren läbt . J . Z.

Carl Fobr und die Maler um ihn . Die diesjährige Sonder¬
ausstellung im Kurvfälzischen Museum der Stadt
Heidelberg ist dem Andenken Ca 148ohrs , dem talent¬
vollsten der Heidelberger Maler der ^Romantik gewidmet .
Fohr ist 1795 in Heidelberg geboren ; seine Begabung im Zeich¬
nen trat schon früh zu Tage , sodab sein Vater ihn zu dem
älteren Rottmann in die Lehre gab . Ein gütiges Geschick führt
ihm den Maler Georg Wilhelm Issel in den Weg, der dem
damals 15jäbrigen zeichnend am Stift Neuburg begegnet, das
Talent entdeckt und dem begabten Jüngling den Weg zu einem
strahlenden Ausstieg ebnet . Darmstadt , München und Rom
sind seine weiteren Wirkungsstätten . 1818 ertrank Fohr beim
Baden im Tiber . So kurz sein Leben auch war , um so erstaun¬
licher ist der Reichtum des Ertrags seines Schaffens , der in
der Ausstellung erstmals zusammenfassend zu schauen ist . Dem
Direktor des Kurvfälzischen Museums , Dr . Karl L o h m e y e r,
ist es gelungen , die Werke Fobr 's fast restlos zusammenzutra¬
gen. Von den ersten Versuchen im Naturzeichnen angefangen
füllen neben den zahlreichen Skizzen und Portraitstudien die
reizenden Aquarelle und Landschaftsbilder in Oel die stim¬
mungsvollen Räume des Museums , die man ehrfurchtsvoll
durchwandert , überrascht von ' der Mannigfaltigkeit und Ge¬
nialität der Werke dieses ächtesten deutschen Romantikers . Di«
Ausstellung bietet eine von allen Kunstfreunden dankbar e« r>-
fundene Gelegenheit , den Rat des Grafen Kuno v. Hardenberg
(der in dem vornehm ausgestatteten Katalog ein anregend ge¬
schriebenes Lebensbild des Künstlers gibt ) zu befolgen und
„sich liebend und empfindend der Kunst Fohrs zu öffnen und
sie in ihrer rührenden Schönheit andächtig zu genieben". Eine
aufschlußreiche Abrundung der Schau geben die Werke der Ma¬
ler , unter deren Einflub Fohr stand, von denen nur Friedrich
Rottmann , Issel , Strüdt , Joses Anton Koch und Ludwig Rubl
genannt seien. So mag nun über 109 Jahre nach dem raschen
Tode des Frühvollendeten die Ausstellung in der Geburtsstadt
Fohrs , der schon von seinen Zeitgenossen gewürdigt war , sein
Andenken erneuern und wach halten . H .
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Bücherschau
„3 . 3 .“ Die heutige Nummer der Illustrierten Zeitung **

„I . Z .
" zeigt die Begeisterung , die sich in Norwegens Haupt¬

stadt nach Amundsens Ankunft elementar Bahn brach . Das
Titelbild bringt die imponierende Erscheinung des Forschers
zwischen zwei seiner Getreuen , Ellsworth und Dietrichsen. —
Ein Originalartikcl von Knud Rasmussen mit eigenartigen
Photos aus dem hoben Norden wirkt daher ' in dieser Nummer
der „I . 3 .

" wie ein instruktives Pendant zu Amundsens Flug
zum Pol , zumal Rasmussen als der beste Kenner des Eskimo¬
landes und seiner Bewohner gilt . — Mit den Ereignissen der
modänen Welt und den aktuellsten Begebenheiten macht so¬
dann eine Bilderserie bekannt . — Außerdem bietet das vor¬
züglich redigierte Blatt noch eine weitere , grobe Auswahl von
wirklich Sehens - und Lesenswertem . (Verlag Ringier u . Co .,
Stuttgart .)
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Kleine badische Chronik
Forst bei Bruchsal. Das Anwesen des Landwirts Böser

>Zst durch Feuer vollständig zerstört worden . Außer dem Eroß -
vieb , einem Teil des landwirtschaftlichen Inventars und des
Mobiliars konnte fast nichts gerettet werden . Das Feuer
soll durch ein vierjähriges Kind einer im Sause wohnenden
Familie namens Firnkes entstanden sein , das in der Scheuer
mit Streichhölzern spielte.

Pforzheim . Mittwoch abend um halb 8 Uhr bat das Auto
des hiesigen Bijouteriefabrikanten Mar Keller , der noch
zwei Personen im Auto mitführte , in dem naben Birkenfeld
einen etwa 25—30 Jahre alten Mann überfahren , sodatz er
augenblicklich tot war . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .
Die Aufregung in dem Ort ist sehr groß. Die Leute sagen ,
daß das Auto mit grober Geschwindigkeit durch den Ort gesaust
sei . Von anderer Seite wird behauptet , daß der Unbekannte
sehr unsicher auf einem Rade gefahren und noch vor dem Auto
gestürzt sei.

» Pforzheim . Am Dienstag stieg die Zahl der Verkehrs-
Unfälle an einem Tage auf 5. Zwei von Radlern angefahrene
Mädchen blieben bewußtlos liegen, das eine, eine 85jährige Ver¬
käuferin, muhte ins Krankenhaus , es liegt eine schwere Gehirn ,
erschütterung vor, doch fall keine Lebensgefahr bestehen . Ein
dritter Radler rannte mit einem Kraftradler zusammen,
doch ging dieser Unfall noch gut ab. Ins Kranken.
Hau8 mußte auch ein 18jähriger Metzger verbracht werden, den
sein scheuendes Pferd vom Wagen schleuderte . Hier war ein
überholendes Auto die Ursache dieses Unfalls . Schließlich rannte
noch ein Lastauto gegen eine Telegraphcnstange. die abbrach .

-t . Aus dem Bezirk Freiburg . Den Bruder erschos¬
sen . — Vom Auto erfaßt . Im Zinken Zwerisberg
der Gemeinde St . M ä r g e n nabmen der 14 - und 15jährige
Sohn eines Landwirts Waldvogel an einem Scheibenschießen
mit Flobertaewehren teil . Plötzlich entlud sich aus Unachtsam¬
keit das Gewehr des jüngeren W . und das Geschoß drang dem
älteren Bruder in den Koos . Der Getroffene starb nach drei
Stunden . — An dem östlichen Eingang der Ortschaft Ebnet
wurde der 67jährige Postaushelfer Strobel von einem Auto
erfaßt und ziemlich schwer verletzt. Lebensgefahr soll jedoch
bei dem Verunglückten, der in eine Freiburger Klinik einge¬
liefert wurde , nicht mehr bestehen . Der Autoführer , ein Kauf¬
mann aus Donaueschingen, stellte sich freiwillig zur Meldung
bei der Polizei .

Wolsach. Der hiesige Fortbildungsschullehrer E i s c l e
verlor am Montag abend kurz vor der Ziegclbrücke die Herr¬
schaft über sein Rad und stürzte kopfüber auf die Felsen des
dort zurzeit fast wasscrlceren Wolfbachs. Der Verunglückte
trug Kopfverletzungen sehr schwerer Natur davon .

: Vom Vodenscc . Dienstag abend gingen über Teile der
Bodenseegegend schwere Gewitter nieder. Insbesondere wütete
das Wetter in H i l s i n g e n (Amt Engen ) und Binningen
bei Konstanz. Die Gärten und die Obstbäume und vor allein
auch die Getreidefelder haben znm Teil schwer gelitten . Der
Flurschaden wird auf 70—80 Prozent geschätzt.

* Singen a . H . Das Hagelwetter , von dem das westliche
Hegau heimgcsncht wurde , hat größeren Schaden angerichtet, als

.anfangs angenommen wurde. Die Hagelschloßen fielen mitunter'jneilenweife in Taubeneiergrötze hier nieder. Dutzende von
Fenster fielen dem Hagelwetter znm Opfer . Die Getreidefelder,
die dieses Jahr bei dem schönen Saatenstand zu den größten
Hoffnungen berechtigten , sind zu 70—80 Prozent vernichtet, auch
hie Hackfrüchte , und die Obstbäume haben schwer unter dem
Hagel gelitten . Ein großer Teil der Landwirte ist gegen Hagel.
Schlag nicht versichert . Tie Gemarkungen Gottmadingen
i ’iiö Singen blieben von dem Hagelwetter verschont . Ani'schwersten gelitten haben die Orte Hilsingen, Riedheim, Pfaff -
wiesen , Tuchtlingen blieb znm größten Teil verschont .

Katholische Kirchensteuer- Erhebung in Tiesenbach. Zu dem
Artikel in der Nr . 166 unseres Blattes vom 21 . Juli sei be¬
merkt, daß es sich nicht um Tiesenbach bei Pforzheim bandelt ,wie wir irrtümlich angaben , sondern um Tiefenbach bei
Bruchsal .

Keine Vollstreckung des Todesurteils im Heiligenberser
Mordprozeß . Zu dem^ Todesnrteil gegen den Heiligenberger
Mörder Maier wird mitgetcilt , daß diese an ihm nicht voll¬
zogen wird , weil Oesterreichs Gesetze an die Auslieferung die
Bedingung geknüpft haben , daß eine eventuelle Todesstrafe
nicht vollzogen wird .

Ein langgesuchtes Betrügervaar festgenommen. Das an¬
gebliche Ehepaar Dr . Livvert , welches schon seit etwa einem
Jahre in den Kurorten des badischen Schwarzwaldes fortgesetzt

sin Hotels Zechbetrüge verübte und die Hotelgäste bestahl,konnte nunmehr in der Person des Ernst Peter Schmidt aus
Marbach und der Marie Fieg aus Durlach fcstgenommen wer¬
den . Das Betrügervaar , welches in *das Bezirksgefängnis in
Ettenheim eingeliefert worden ist , wird von 15 Behörden ge¬

bucht. Etwaige weitere von Schmidt und Fieg verübte Straf¬
taten , die bis jetzt noch nicht zur Anzeige gebracht worden sind ,wollen dem Badischen Landespolizeiamt in Karlsruhe mit-
tzeteilt werden.

Volksschausviel Oetigheim . Man schreibt uns : Den alt -
ebrwürdigen Passionssvielen in Oberammergau , Waal und
Erl . die sich als Wahrzeichen mittelalterlicher Passionsübung'in die Neuzeit hinübergerettet haben , ist auch das neuzeitliche
Volksschauspiel Oetigheim mit einer neuen Art von Passions¬
darstellung würdig an die Seite getreten . Alle, die in Oettg -
heim eines der landesüblichen Passionssviele erwarten , sind
von der Großartigkeit der Aufmachung äußerst angenehm
überrascht. Die unermüdliche Schaffenskraft des genialen
Spielleiters , in der Person des Pfarrer S e i e r , hat in Oetig¬
heim wieder Bilder hervorgezaubert , wie wir sie in ihrer Groß¬
artigkeit und tiefen Bedeutung kaum sonst noch zu sehen be¬
kommen . Es darf darum nicht wunder nehmen , daß diese Lei¬
stung in dem von Spieltag zu Spieltag anwachsenden Zustrom
ihre verdiente Würdigung findet . Auch der Badische L a n d-
t a g wird mit Vertretem der Regierung und der Stadtrats¬
kollegien von Karlsruhe , Rastatt und Baden der Sondervor¬
stellung auf Mittwoch , 29. Juli beiwohnen , um damit auch
der hoben sittlichen Staatsarbeit , die in Oetigheim geleistet
wird , die verdiente Anerkennung zu zollen. Neben Schülern
seien auch Interessenten , die Sonntags nicht abkömmlich sind,
auf diesen Werktagsspielplan besonders hingewiesen. (Siebe
biewegen auch das heutige Inserat .)

Kreiszuchtziegenmärkte. Infolge Ausbruchs der Maul¬
und Klauenseuche konnte die Badische Landwirtschaftskammer
den Zuchtziegenmarkt für die angeschlossencn Ziegenzuchtgenos¬
senschaften des Kreises Karlsruhe nicht wie in den letzten Jah¬
ren in Bruchsal abbalten . Es mußte daher ein anderer
Marktort bestimmt werden. — Es findet der Kreiszuchtziegen¬
markt für den Kreis Karlsruhe in diesem Jahre nunmehr am
5. August in Pforzheim statt . Die Kreiszuchtziegenmärkte
werden veranstaltet , um den Ziegenzuchtgenossenschaften des
Kreises Gelegenheit zu geben, ihre abgebbaren Tiere zu ver¬
kaufen, und um den Gemeinden und Züchtern den Kauf von
guten und rasienreinen Tieren zu ermögliche». Welche wich-

_ Freitag , den 24. Juki 1925_
tige Rolle die Ziege als Milchversorger^ . spielt , ist allgemein
bekannt . Es ist daher die Förderung der Ziegenzucht im all¬
gemeinen Nutzen gelegen und gerade die Kreiszuchtziegen¬märkte sind ein wichtiges Mittel um die Ziegenzucht zu heben.

Aus den Eisenbahnzügen nichts hinauswcrfen. Am
Dienstag , 16. Juni , wurde aus dem beschleunigten Personenzug
856 Leipzig- (Dresden ) —München zwischen den Stationen
Reuth und Windischenbach von einem Reisenden eine Bier¬
flasche geworfen, die einen an der Strecke beschäftigten Bahn¬
arbeiter am Kopfe schwer verletzte. Derartige Vorkommnisse
kehren leider mit einer gewissen Regelmäßigkeit wieder , in
einigen Fällen aus früherer Zeit war sogar der Tod des Ver¬
letzten zu beklagen. — Es ist klar , daß aus einem fahrenden
Zug geworfene Gegenstände mit großer Wucht auftreffen und
leicht schwere oder tödliche Verletzungen Hervorrufen können.
Es besteht daher dringende Veranlassung , die Reisenden dar¬
auf hinzuweisen, daß das Hinauswerfen derartiger Gegen¬
stände aus den Zügen nach 8 81 , 3 der Eisenbahn - und Be¬
triebsordnung verboten ist . Wer dieses Verbot nicht be¬
achtet , gefährdet auf das schwerste Leben und Gesundheit sei¬
ner Mitmenschen und setzt sich außerdem der Gefahr strafrecht¬
licher Verfolgung aus . Jeder Reisende möge daher dieses Ver¬
bot strenge beachten und gegebenenfalls Mitreisende unter enft
sprechender Belehrung dazu anbalten .

- 0 -
Dtarft und Kandel

* Mannheimer Produktenbörse vom 20. Juli . Inländischer
Weizen — , ausländischer 28—31 , inl . Roggen 22—22.25, ausl .
23 .26—23 .50, Braugerste — , Futtergerste 21 —22 .50, inländ .
Safer — , ausl . Hafer 20.50—22.50, Weizenmehl Basis Spezial
Null für Juli 29, für August und September 38 .25 , Weizen-
Brotmebl mit Sack für Juli 30, für August und September
29—29.50, Roggenmebl 32, Rohzuckermelasse —, Rafsinerie -
mesasse — , Heu und Stroh unverändert , Weizenkleie mit Sack
11 .25, Mais mit Sack 22 , Roggentreber 16.75— 17 .25, Raps 40
bis 41 , Tendenz fest.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 24 . Juli

Geschichtskalender
24 . Juli : 1822 siDer Schriftsteller E . Tb . A. Hosfmann in

Berlin . — 1906 ^Ferdinand v . Saar , Dichter, in Wien . —
1922 Reichskonflikte mit Bayern (Schutzgesetze der Republik ) .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Arbeiter-Jugend — Bezirk Südstadt. Wir bitten den am

Samstag abend 8 Uhr im Jugendheim stattfindenden E l -
ternabend zahlreich zu besuchen . Die Eltern werden ge¬
beten, die schulentlassene Jugend mitzubringen .

Bergwacht Schwarzwald
Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe hielt am

Montagabend im „Moninger " ihren ersten Svrechabend
ab . Die angeschlossenen Vereine waren zum Teil sehr stark
vertreten , ein Zeichen für den Ernst , mit dem sie die Aufgaben
der Bergwacht auffassen.

Es gelangten die neuerschienenen Ausfübrungsbestim .
mungen sowie die Hefte 1 und 2 der Bergwachtbücherei zur
Verteilung . Bei der Bekanntgabe der zur Weiterverfolgung
eingelangten Meldungen erregte besonders ein ganz krasier
Fall des gefährlichsten Wanderunfugs , den man sich denken
kann, desAblassensvonSteinen , Aufsehen : am Schliff-
kpof, oberhalb eines der meist begangenen Wege in diesem viel¬
besuchten Wandergebiet , betraf ein Bergwachtmann eine ganze
Bande männlicher und weiblicher Rowdys bei diesem für an¬
dere lebensgefährlichen Vergnügen . Sein ernstes Zureden
wirkte nur vorübergebend , weshalb Anzeige erfolgte . Der Fall
wird der Vergwacht Veranlassung geben, dafür Sorge zu tra¬
gen , daß derartigen Bergverbrechern aus der Stelle auch dann
wirksam begegnet werden kann, wenn sie in Mehrzahl aüftre -
ten . Im Gegensatz dazu wurde aber auch an Beispielen dar¬
getan , daß es bei dem gebotenen taktvollen Auftreten des
Bergwachtmannes häufig schon mit wenigen ernsten Worten
möglich ist , unbedachte Störer der Wandersitte zur Vernunft
zu bringen . Daß es auch im Tätigkeitsbereich der Bergwacht
Schwarzwald „objektive" Gefahren gibt , vor denen zu warnendie Bergwacht als ihre Pflicht erachtet, zeigte eine andere Mel¬
dung , die auf das in katastrophaler Weise fortschreitende Ab¬
rutschen des Wegs an den sog. Teufelskammern am Großen
Loch oberhalb Loffenau aufmerksam macht und Abhilfe durch
Herrichten des Wegs oder Geländersicherung, oder zum wenig¬
sten Ausstellung einer Warnungstafel verlangt . In allen zur
Meldung gelangten Fällen hat die Leitung der Bergwacht
sofort das weitere veranlaßt .

Nach dem Vorbilde des Pfälzerwaldvereins , der für die
Entdeckung von Schädigern des Vereinseigentums (Wegweiser,Hütten usw .) Belohnungen aussetzte und dadurch schon eine
ganze Reihe solcher Schädlinge der gerichtlichen Bestrafung zu¬führen konnte, soll beim Hauptausschuß in Freiburg angeregt
werden, auch für den Schwarzwald eine ähnliche Einrichtung
zu treffen . Betont wurde dabei , daß es eine ganz eminente
Pflicht des Staates sei. hier den Bestrebungen der Wan¬
dervereine und her Vergwacht seine Unterstützung zu leihen .Ferner wurde gewünscht , daß bei etwaiger Wiedereinführungdes K i l o m e t e r b e f t s die Kilometerzahl bis auf 10 000
binaufgesetzt werde, damit das Heft auch für Vereinswande¬
rungen benutzbar sei . Den Bestrebungen der Bergwacht würdees auch sehr nützlich sein , wenn , wie dies in Oesterreich schon
längst eingeführt ist, Mitglieder von Wandervereinen auch an
Werktagen Sonntagskarten benutzen dürften .

Die in der letzten Sitzung beschlosiene und bereits abge¬gangene Eingabe an die Reichsbabndirektion Karlsruhe um
Unterstützung der Bestrebungen der Bergwacht wurde zurKenntnis der Versammlung gebracht, die ihr zustimmte und die
Hoffnung aussvrach, daß nach den guten Erfahrungen , die manmit der Zusammenarbeit von Babnverwaltung und Bergwacht
beispielsweise in München gemacht habe , auch die hiesige Be¬hörde eine zusagende Stellung einnehmen werde.

Um den Mitgliedern der Bergwacht eine eingehende Kennt¬nis der geschützten Pflanzen zu vermitteln , soll ein hervor¬ragender hiesiger Botaniker gebeten werden, durch Vorträgeund Exkursionen, vielleicht auch die Herausgabe eines beson¬deren Büchleins mit farbigen Abbildungen , nach dieser Rich¬tung hin mitzuwirken.
Ueber die sonstigen Aufgaben und Bestrebungen der Verg¬wacht soll Aufklärung in weitere Kreise getragen werden durchVeranstaltung von Lichtbildervorträgen : als erster dieser Art

^ ' rd ein V^ trag von Prof . Enzcnsverger - München in
silubsicht genommen; ihm wird ein solcher über „Wanverun -sttl̂ " . der abschreckende Beispiele bringen soll folgen.De -, letzte Punkt der reichhaltigen Tagesordnung betraf dieW a h l e r n - s S ch r i f t f L b r e r s . Der Touristenverein„Die Naturfreunde " erklärte sich als die zweitstärksteOrgamsatwn innerhalb der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe be¬reit , den Posten,u besetzen.

In seinem Schlußwort betonte der Vorsitzende den unett
schütterlich ernsten Willen der Vereinigung , die übernommen
ideale Aufgabe mit allen Kräften durchzufllhren, gab abei
auch seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß wirklich Ersprießlicĥnur geleistet werden könne , wenn die breite Oesfentlichkeit biss'
ter der Bewegung stehe. Mit platonischen Sympatbieerkl ?'
rungen ist der Bergwacht nicht gedient . Mögen also alle Kreist
der Bevölkerung , hoch und niedrig , arjn und reich , erkenne»
daß es hier eine große und schöne Sache zu unterstützen gist -
vor allem aber sei jeder anständige Wanderer freiwilliger M »'
arbeiter der Vergwacht, indem er Vorgefundene Mißstände enü
weder selbst unverzüglich abstellt oder zur Kenntnis der Bell '
wacht bringt . Er leistet damit nicht nur sich selbst und seine »
Wandcrgenossen den besten Dienst , sondern darüber hinaus
auch der Wanderbewegung im allgemeinen und damit den 3»'
teressen des ganzen Badnerlandes , die mit ihr aufs engste oek>
knüpft sind !

Das städtische Säuglingsheim
Zu der Vorlage , die heute mittag im Bürgerausschutz

raten wird, gehen uns von ärztlicher Seite folgende Zeilen 8^1
Der Bürgerausschuß steht vor einer sehr wichtigen Ent '

scheidung das Städtische Säuglingsheim betreffend ; der Stadt'
rat hat beschlossen, diese Anstalt in einen Anbau an das Kindel '
heim in der Sybelstraße unterzubringen und für den Anbau
400 000 Mark vom Bürgerausschuß zu fordern . Daß die Stadt
jetzt endlich für das Säuglingsheim etwas entschiedenes tun
will , ist dankbar zu begrüßen . So wie es bisher war , geht e'
in der Tat nicht mehr weiter . Nachdem die verschiedenen Saug'
lingSheime in dem einzigen Städtischen zusammen vereinigt
waren , wurde dieses vereinigte Heim in einem Gebäude d«d
städtischen Krankenhauses untergebracht. Mit der Zeit ab«*
wurde klar, daß es im Widerspruch steht , ein Heim für Kinde*
im zartesten Alter im engsten räumlichen Anschluß an ein*
Pflege , und Heilstätte für Kranke zu errichten und zu ^betreu
ben . Die Kinder sind dort allen Ansteckungen viel mehr aud'
gesetzt als anderswo . Das wurde in krasser Weise bei dem
jüngst vorgekoinmeneu Blatternfall deutlich ; alle Kinder, die
Schwestern und das Pflegepersonal mußten Hals über Kopl
geimpft werden, d . h . soweit die Lymphe reichte ; ein Teil mußt*
auf die neu zu beschaffende Lymphe warten . Dieser peinliche
Fall mag wohl den letzten Anlaß zu der jetzigen Vorlage gegeben
haben.

Der Bürgerausschuß sollte aber sehr ernstlich prüfen , o®
ein Anbau an daö Kinderheim in der Sybelstraße ein rechte»
Heim für die Säuglinge zu werden im Stande ist. Autoritäten
in der Kinderpflege bestreiten das auf das entschiedenste und del
Grund ist nicht schwer zu erkennen : es ist verkehrt, Säugling
mit Kindern im Alter bis zu 14 Jahren in einem Hause zu vK'
einigen. Die Säuglinge wären allen Infektionen ausgesetzt,
von denen Kinder im Heranwachsenden Alter so oft betroffen
werden . Aber abgesehen davon muß die Sybelstraße als citte'
durchaus ungeeignete Gegend für ein Säuglingsheim '&*'
zeichnet werden . Auch für diese Behauptung kann man erst*
Autoritäten anführen . Die Gegend ist sttubig und rußig , wa -
zum Teil auf die Nähe des Bahnkörpers zurückzuführen ist '
Man würde, so wie der Bau geplant ist, in einem Massenquas'
tier blasse, rachitische Grotzstadtkinder aufziehen , die man nw
großen Kosten in Solbädern und Erholungsheimen wieder pft*'
gen und heilen müßte . Vorbeugen ist billiger als Heilen . W<s'
rum wird nicht ein Säuglingsheim außerhalb der Stadt in *>'
ncm unigebenden Walde oder auf dem städtischen Gute Schönt
errichtet? Da sind Ruhe und gute Luft vorhanden, und die N '
fektionSgefahr von außen ist die denkbar kleinste . Es handelt
sich hier um das Wertvollste, >vas wir haben, die Kinder und da '
mit den Nachwuchs . Soziale Fürsorge und Mitleid sollten den
Bürgerausschuß in seinem Entschluß bestimmen, Mitleid auch t*1*
den armen Kindern , die ohne Eltern aufgezogen werden, und fn*
die das Beste gerade gut genug ist ; denn auch mit dem Beste»
was öffentliche Fürsorge zu leisten vermag, kann man nw1
ersetzen , was diese Aermsten entbehren müssen .

Wegfall der Gasthofkontrolle. Wie der Badische
kehrsverband mitteilt , werden nach einer ihm zugegangene,
Verfügung des Ministeriums des Innern mit Rücksicht a»
den Fremdenverkehr regelmäßige »ersönliche Kontrolle « V>
den Eastböfen künftig im allgemeinen unterbleiben . Polii *' '
liche Maßnahmen sind nur vorgesehen, wenn im Einzelfan*
ein besonderer Anlaß dazu vorlieat . Nicht zu umgehende K»u'
trollen sind mit tunlichster Rücksichtnahme auszuüben und n
den Polizeiftellen empfohlen worden , mit den Hotelbesitze * ,oder den verantwortlichen Angestellten zu diesem Zweck 0C<
eignet in Verbindung zu treten .

Karlsruher Athlcten- Gcsellschaft . Die große Variötö -Pu*'
stelluug, die die Karlsruher Athleten- Gesellschaft anläßlich iS**'
28 . Stiftungsfestes im Kolosseum veranstaltete , nahm in all*
Teilen einen würdigen Verlauf . Eingeleitet wurde die $ *' *
durch ein Eröffnungsbild , das die Aktivtät mit 60 aktiven ®P°V

‘
genossen und Sportgenossinnen stellte , und mit einer 2tn) PEfl®
des Vorsitzenden Kollegen B o h n . Es folgten mit großer
heit unter der Leitung von Willi Maier gestellte Phrantzb*
der Männerriege , die sehr .beifällig ausgenommen wurden .
bei dem Freundschaftsstcmmen zwischen Mühlburg und Karl»,ruhe ist gut gearbeitet worden. Hervorgehoben .wäre der Spu*' -
genosse Julius Hornung - Karlsruhe , der es einarmig c '’

,180 Pfund brachte . Dann folgte die D a m e n r i e g e und «8*
tete mit Freipyramiden auf , die unter der Leitung des ©P0*'
genossen Mehne sehr gut durchgeführt wurden . Die Pan !*.,wurden durch Musikstücke ausgefüllt . Nach der großen Paul
zeigten die Akrobaten truppe M a n z , Kunz , H u ck n >
Maier ihr Können. Was diese Truppe auftührte an artzn
scheu und humoristischenDarbietungen , war der Glanzpunkt ®
Tages ; der Beifall wollte kein Ende nehmen. Die Mustern ^bot im Jonglieren der Eisenkugeln sehr Gutes . Den S »
bildete der Freundschaftskampf im Ringen , des Bezirksnieist*,
1025 Athletenklub Einigkeit Mühlburg , gegen Karlsruher
letengescllschaft . Leider mußte die Karlsruher Mannschaft »
3 Mann Ersatz antreten , da die andern 3 Mann ander»»«»"
beschäftigt waren . Das Resultat »var 11 zu 3 für MühlbU ^Die Preisverteilung für den Vereinszehnkampf hatte folge"*7
Ergebnis : Senioren : 1 . Franz Göltz, 2. Josef Obert , 3.Vcllert . 4 . Huck Wilhelm. 5. Eugen Strobäcker, 6. Anton
Jugendklasse : 1 . Franz Wiedemer, 2 . Peter Stork . 8 . Josef ©*.
lig, 4 . Göltz Wilhelm, 5 . Münz Willi , 6. Wiedemer Ä
Schülerklasse: 1 . .Hammel Peter , 2 . Wiedemer Ewald, 8. Re >«*
Willi, 4 . Waldvogel Kurt . Rach Schluß des Programms fE
der F e ft b a l l, bei dem die Mitglieder und deren Angehör 'ö ,
sich noch einige Stunden vergnügten . Dem Arbeiter - Samar »
l'nnd, der sich freiwillig für die Veranstaltung zur Verfugt ' "
stellte , sei auch von dieser Stelle aus der Dank ausgesprn«*

St- & ,

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Katharina Buoni , alt 45 Jahre , Witse ^Angelo Buoni . Erdarbeiter .Ehefrau von Leopold Bleicher. Eisendrcher .Privatmann . Ehemann , alt 72 Jahre .

Theresia Bleicher, alt 62 -■
' ' Wilhelm Rus "



Nr . 169 Freitag , den 24. Juli 1925 Seite 7Neue Ehrendoktoren. Der Senat der Technischen HochschuleKarlsruhe hat aus einstimmigen Antrag der Abteilung für Ma¬
schinenwesen die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber
verliehen : Wilhelm Kleinewefers, Mitinhaber der Maschinenfabrik Joh . Kleinewefers Söhne in Krefeld, in Anerkennungseiner hervorragenden Verdienste um die Entwicklung der Ver¬
edelung von Textilwaren , Papieren und Leder, und GustavSchürmann , technischer Direktor der Dux - Automobilwerk» A . -G ,in Leipzig-Wahren , in Anerkennung seiner hervorragenden Ver¬
dienste um die Konstruktion und Entwicklung der Kraftwagenund ihrer Antriebsmotoren .

Stadtgartenfericnkartea . Mit Wirkung vom 1 . August an
gibt das städtische Gartenamt wieder Ferienkarten für schul¬
pflichtige und noch nicht schulpflichtige Kinder aus . Kinder unter
1« Jahren haben jedoch nur in Begleitung Erwachsener Zutrittin den Garten . Die Karten sind nicht übertragbar . Man beachtedie Anzeige in dieser Zeitung .

Konzert des Berliner Mozart -Jngendchors im StadtgartenWie uns mitgeteilt wird , trifft der Berliner Mozart -Jugendchoam Samstag , 25. Juli , vormittags 10 Uhr, von Durtach mitder Straßenbahn kommend aus dem Marktplatz hier ein um amAbend im Stadtgarten sein erstes Konzert zu geben. Eine Wie¬
derholung des Konzerts findet am Sonntag nachmittag um 3 .30
Uhr , ebenfalls im Stadtgarten statt. Die Kinder werden am
Marktplatz von ihren Quartiergebern abgeholt und zunächst indie Quartiere verbracht. Um nun zu ermöglichen , auch demätzten Kinde des Berliner Mozart -Jugendchors ein bescheidenesQuartier während des Aufenthalts in Karlsruhe (vom 25 .—27.Juli ) zu beschaffen , ergeht auch an dieser Stelle die Bitte , werirgendwie in der Lage ist ein Kind des Chors '

aufzunehmen"söge sich beim Quartierbüro des hiesigen VerkehrsvereinsRathaus , 1. Mock, Zimmer 17 , schriftlich , mündlich oder tele¬
phonisch (Telephon Rathaus ) melden. Als Vergütung wird der
kostenlose Besuch der Konzerte des Chors gewährt. Der BerRier -Mozart -Jugendchor hat mit seinen Vorträgen an allenOttcu berechtigtes Aufsehen erregt . Die Mischung von Knaben,rnd Mädchenstimmen ist bei diesem Chor aufs prächtigste ge¬klingen . Frische , klare Sopranhöhe und auffallend tiefer Alt-Urng umkränzen die schönen Stimmen der gut ausgeglichenenMittellage. Am Sonntag nachmittag findet eine Wiederholungdes Konzertes statt, um Jedermann die Gelegenheit zu geben ,den Chor hören zu können . Sollte ungünstiger Wetter die
Ausführung der Veranstaltung im Stadtgarten Indern , so fin¬den die Körperte in der Festhalle statt.

Valuta
dach dem Berliner Kurs vom 23. Juli : In Auszahlung :
Zeigten 19.35 M per 100 belg. Fr . Holland 168.66 R per 100doll . Euld . Svanien 60.64 -R ver 100 Pes . Schweiz 81.45 MSei 100 schw . Fr . Italien 15 .31 <R . ver 100 Lire . England^0.391 M per 1 Pfd . Steil . Schweden 112 .66 <M. per 100 Kr .Frankreich 19.71 Ji ver 100 franz . Fr . Oesterreich 59 .062 «K100 Schilling. Neuyork 4 .195 ver 1 Dollar . Slovakei! 2 .43 Jl ver 100 Kr .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

!?r Samstag , 25 . Juli : Wechselnd bewölkt, mäßig warm,urichweise leichte Gewitterregen .
Wasserstand des Rheins

. . Schusterinsel 139. gest . 4 , eKhl 232 , gef . 1 ; Maxau 393,Ec ‘
- 1 ; Mannheim 268, ges . 2 Zentimeter .

- ® -

Aus dem Lande
Brette»

Rcichsbanncrtag in Breiten
, Am 2 . Augllst hält die Ortsgruvve Breiten des Reichs-
oanners Schwarz -Rot -Gold ihre Bannerweihe ab . Sams -
tyg abend vereinigen sich die Mitglieder der Ortsgruppe°wie die republikanisch gesinnte Bevölkerung zu einem ge¬istlichen Beisammensein in der „ Stadt Pforzheim " . Ein
vivechslungsreichesProgramm mit gesanglichen, musi-achchen und theatralischen Darbietungen verspricht einenwnen Abend. Sonntag früh wird von der Ortsgnrppen Stafettenlauf veranstaltet . Eine größere Anzahl Orts -
tytyen haben ihr Erscheinen bereits zugesaat . eine Gruppe

^tyd auch voraussichtlich eine 48er Fahne mitbringen . Nach
sj. Steffen der Kameraden wird aus dem Friedhof eine
s. ^ ° ächtnisfeier zu Ehren der für das Vaterland Ge-
ftos?? en stattfinden , wobei Schulinspektor R e i n m n t h die
I* ^ schtnisrede halten wird . Um VS Uhr wird sich der
mJ * ö .

u g aufstellen . Anschließend findet auf dem Markt-
taas Dannerweihe statt. Als Festtedner hat Reichs-
^??abgeordneter Schöpflin sein Erscheinen in Aussicht
^ uellt; mit dem Erscheinen von Rednern der beiden an-

Verfassungsparteien kann bestimmt gerechnet werden.
Ip

' oem Festplatz (Seedamm ) findet ein Stafetten -
Ortsgruppen statt, die Musik und Gesangvereins

f,^ bnfür Unterhaltung sorgen. Bretten fit die Hochburgmj«, . k*vnyuumiy uv uvc . cy wvju tvt y
^f(iAt ör8*toe^ *ro^en NkkEon ! Gerade deshalb ist es
klebu Ortsgruppen , der engeren und weiteren Um-
LsnRä " zeigen , daß Schwarz -Rot -Gold marschiert und
den , danke der deutschen Republik auch bier in festem Bo -
hlleOa Bretten Eisenbahnknotenvunkt ist, haben

Ortsgruppen günstige Fahrgelegenheit .
Aus dem Gemeinderat.

b>irz ' Gesuch um Zulassung zum angeborenen Bürgerrecht~ 8ür einen privaten Bauherrn wird ein>>gt Teilchen aufgrund der festgesetzten Bestimmungen bewil -
iestj Dem Händler Heinrich Hornick wird die Erlaubnis er=
öbjj’ °nf dem Marktplätze einen Verkaufsstand für Gemüse und
eikijj ?nk^ lstellen. — Auf Ansuchen der Gemeinde Sprantal

«rr) .!? Eemeinderat bereit , die fortbildungsschulvffich-
6ortbri ^ "^ ^n dieser Gemeinde zum Unterricht in der hiesigen'

nngsschule zuzulassen. — Das Schulgeld an der Mäd -
h« z,,M,^ fichule wird mit Beginn des Schuljahres 1925/26 aufEtf)o(i

'
„ jährlich festgesetzt und in drei Teilen von je 20 Jl

3s s . ~~ Ein Antrag auf Grundstücksschätzung wird erledigt .
k2r(^ j7 .

'besuch des Mechanikermeisters Heinrich Meller um^ Uter r ^ ssr Aufstellung einer Benzinzapfstelle wird mit er-Este„ . befürwortender Stellungnahme dem Bezirksamt vor-

Bruchsal
Aus dem Stadtrat .

Das städt . Bersorgungsheim besitzt im Gewann Rothen¬berg ein Grundstück , um dessen kaufweise lleberlassung ein
hiesiger Interessent nachgesucht hat ; da das Grundstück für die
genannte Anstalt entbehrt werden kann , wird die Veräußerung
vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschusies beschlos¬
sen . — Zur Anschaffung der für den städt . Schlachthof in den
Monaten Juli , August und September benötigten Materialienwird dem Gaswerk der erforderliche Kredit bewilligt . Feiner
sind im Schlachthof einige Instandsetzungen und Neuanschafi-ungen notwendig geworden, über die das Stadtbauamt eine
Aufstellung gefertigt hat ; der hierfür notwendige Aufwandwird bewilligt mit der Auflage , daß die Verwendung dessel¬ben auf einen größeren Zeitraum zu verteilen ist . — Auf das
zur Veräußerung ausgeschriebene Anwesen am Artäckerweg 2
(früher Doll ' sches Anwesen) ist nur ein Angebot abgegebenworden ; da die Angebotssumm« vom Stadtrat als zu gering
erachtet wurde , wird die Veräußerung z . Zt . abgelehnt . — Zur
Errichtung einer Benzinzavsitelle auf dem westlichen Gehwegder Schönbornstraße vor dem Grundstück Nr . 27 durch das Au¬
tomobilhaus Farny und Velten wird unter den üblichen Be¬
dingungen die Zustimmung erteilt . — Das städt. Versorgungs¬heim besitzt auf Gemarkung Rettigheim einige aus einer Ver-
pfründung herrührende Grundstücke , die dem Verkauf ausgesetztwerden ; 2 Gesuche um kaufweise Ueberlasiung von Grundstücken!
finden die Genehmigung des Stadtrats . — Beim Arbeitsamtwird der z. Zt . mit der Kassenführung betraute AngestelltePhilivv Schirmer zum Stellvertreter des Geschäftsführersdes Arbeitsamts bestellt und an Stelle des Schirmer der bis¬
her beim Gaswerk beschäftigte Finanzobersekretär Kemvtermit der Kassenführung beim Arbeitsamt betraut . — Du
Stadtbauamt erhält Auftrag zur Aufstellung von Reklame¬
tafeln am Eingang in die Stadt von Karlsruhe her , die aufdie Gelegenheit zur Erwerbung billigen städt . Jndustriegelän -
des Hinweisen . —
Aus dem Albial

Der Arbeitcr -Schützenverein Ettlingen hält jeweils Sonn¬
tags von 8 Uhr ab an den Schießständen (Bulacherstrabe) wie¬
der regelmäßig seine Schießüburngen ab, worauf die
Mitglieder und die Freunde des Schießsports hingewiesenwerden.

Ettlingen . In letzter Zeit wurden die Einwohner der
Badener -Tor -Straße und Rheinstratze durch mehrere Einbrüche
in Aufregung versetzt . Die Gauner hatten eS hauptsächlich auf
Ladengeschäfte abgesehen , wo ihnen auch wertvolle Beute in die
Hände fiel. Die Diebstähle wurden auf raffinierte Weise aus
geführt ; von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur .
Aus dem Murgtal

w . Rotenfels . Morgen, Samstag , 25 . Juli , abends 8 .30
Uhr, findet im Gasthaus zum „ Hirsch " eine Mitgliederversamm
lung des sozialdemokratischen Vereins statt. ES ist Pflicht aller
Genossen , in dieser Versammlung zu erscheinen , da eine wich¬tige Tagesordnung zu erledigen ist.

w. Unfall. Letzten Montag verunglückte auf dem Wege von
Rotenfels nach Bischweier Frau Isidor Seifer von hier dadurch ,daß sie einen« Automobil zu nahe kam , erfaßt wurde und be¬
wußtlos liegen blieb . Sie fand Aufnahme im Krankenhaus
Rastatt, wo sie am nächsten Tage verschied .
Baden -Baden

Oos . Der Arbeitersangverein „Konkordia" Oos hält am
morgigen Sonntag , 26. Juli bei seinem neuen Vereinslokalbeim „F e l d s ch l ö ß ch e n" sein diesjähriges Gartenfest ab.Es sind allerhand Unterhaltungen geboten , sodaß jeder Be¬
sucher auf seine Rechnung kommen wird . Das Preiskegelnbeginnt ^bereits am Samstag nachmittag . Die Arbeiter¬
schaft von Oos und Umgebung ist zu dieser Veranstaltung ein-
geladen .
Offenburg

„Dir Elektrisierung der Eisenbahnen ."
Lebten Samstag abend sprach der Syndikus Dr . Schnei¬der - Mannheim vor einem kleinen Kreis geladener Mitglie¬der des hiesigen Verkehrsoereins über die geplante Elektrisie¬rung der badischen Eisenbahnen . Die Ausführungen waren

sehr interessant und weckten lebhaftes Interesse . Das Problem
muffe vor allem von der wasserwirtschaftlichen Seite betrachtetwerden . Baden sei mit seinen vielen Flüssen und Bächendas kraftreichste Land . Murgtalwerk , Schluchsee und Elzwerk
seinen der beste Beweis dafür . Das künftige Eisenbahn¬
wasserwerk wird in Niederschwörstadt (Amt Säckingen)
anzulegen sein ; die Verhandlungen hierüber ständen sehr gün¬
stig und es könnte bald mit dem Bau begonnen werden . In
erster Linie wird sich als öauvtintereffent die Reichsbahn
beteiligen und wobl auch finanziell , neben dem badischen Staat
und der Schweiz die Hauptlast tragen , müssen . Man rechnet
bestimmt damit , daß nächstes Frühjahr mit dem Bau begonnen
werden kann . Bei voller Elektrisierung würden täglich 220 000
Kilowattstunden benötigt , trotzdem wird das Werk billig ar¬
beiten , so daß die Kilowattstunde auf nur 1 äu stehen kommt.

Zuerst soll die Strecke Basel - Mannheim elektrisiert
werden, wenn möglich , bis Frankfurt . Als Bauzeit sind 3
Jahre vorgesehen und man rechnet mit einer viel kürzeren
Fahrzeit . Die Strecke von Basel nach Frankfurt soll in 4 Stun¬
den zurückzulegen sein; z. Zt . beträgt die Fahrzeit etwa 7
Stunden . Bor allem wird die Rauchentwicklung fortfallen und
die Fahrt soll sich viel angenehmer gestalten . Reicher Beifall
lohnte die Ausführungen des Herrn Dr . Schneider ; Herr Dr .S u t t b o f - Groß dankte dem Redner für seinen intereffanten
Vortrag . An der Diskussion beteiligten sich Herr Oberbürger¬
meister Holler und Herr Baurat K u e n. Für Offenburg
als Mittelpunkt Badens und als wichtiger Eisenbahnknoten¬
vunkt können durch diese Elektrisierung sehr große Vorteile ge¬
wonnen werden und wir wollen hoffen, daß die hiesige Eisen-
babnwerkstätte als Revaraturwerkstätte weiter ausgebaut und
als solche auch für elektrische Maschinen benutzt werden . Als
Grenzstadt könnte kein anderer Platz besser in Frage koinmen
als Offenburg .

Letzte Nachrichten

5ttn
'

sD 3n der Eartcnstraße soll nördlich des Anwesens des
eilt ^"ekneinderats Vogler ein 2stöckiges Wohngebäude er-

Ooo
e^ öen - , Der Kostenaufwand beträgt voranschlagsmätzig8eI)olt - Die Zustimmung des Bürgerausschusies wird ein-

Drei Baugesuche werden dem Bezirksamt unter Be-
KUdec ty*8 vorgelegt . — Der Weizenertrag eines städt . Erund -

d»^ -,2ndustriegelände im Maßgehalt von ca. 30 Ar sollm valme versteigert werden.

Sin llmfall der bür gerlichenweiblichen
Abgeordneten

Berlin , 24 . Juli . (Eig. Funkdienst.) In der Novelle zur
Personal -Abbauverordnung , die zurzeit de»: Reichstage vorfiegt,
tvar eine Bestiminung enthalten , die entgegen dem Geiste der
Rcichsverfassung eine unterschiedliche Behandlung der weiblichen
und der männlichen Beamten vorsieht . Weibliche verheiratete
Beamte sollen samt und sonders abgebaut werden. Es gelang
der Sozialdemokratie bei der 2. Lesung des Gesetzes mit Hilfe
der «veiblichen Abgeordneten aus den bürgerlichen Parteien
diese Bestiinmung ausznmcrzen . In den letzten Tage» ist nun
von den bürgerlichen Fraktionen , insbesondere dem Zentrum
und den Deutschnationalen ein starker Terror auf ihre «veiblichen

F-raktionsmttgltever ausgeübt worden, so daß diese bei der heutestattfindenden 3. Beratung der Novelle entgegen ihrer Ueber»
zeugung und entgegen ihren den weiblichen Berufsorganisatio -ncn gegebenen Versprechungen für die freie Bestimmung der
Regierungsvorlage sfimmen müssen .

Beschlagnahmevon Organisationsmaterial derKpÄ .Gera, 23. Juli . Auf Veranlaffung des Oberreichsanwaltswurde in den Geschäftsräumen der „Reuen Zeitung " nach vor¬heriger Besetzung des Hauses das gesamte Organisationsmate¬rial der Kommunistischen Partei in 75 Mappen beschlagnahmt .Gleichzeitig fanden, zehn Haussuchungen in verschiedenen an¬deren Stadtteilen statt . In Gotha wurden ebenfalls Haus¬suchungen abgehalten . In Gera erfolgten zwei Verhaftungen .
Hochverrats -Prozeß

Leipzig, 23 . Juli . Vor dem süddeutschen Senat desStaatsgerichtshofes zum Schutze der Republik hatte sich derInstallateur Ernst Ersing aus Niederschwerstadt wegen Bei¬hilfe zum Hochverrat, Eefangenendefreiung und unbefugtenWaffentragens zu verantworten . Der Angeklagte hatte vom14. bis 17. 9. 1923 an den Tumulte « in Lörrach sich beteiligt .Es wird ihm weiter zur Last gelegt, die Demonstranten aufge¬fordert zu haben , die Gefängnisse zu stürmen . Dabei wurdenfünf volitisihe Gefangene befreit . Bei seiner Verhaftung truger Waffen bei sich. Rach elfstündiger Verhandlung kam dasGericht zu folgendem Urteil : Ersing wird wegen Vergebensgegen 8 7 des Republik -Schutzgesetzes und Waffentragens zudrei Jahren Gefängnis und 309 Mark Geldstrafe verutteilt .20 Monate und die Geldstrafe gelten als verbüßt .

Opfer -er Hitze und des Wassers
Koblenz, 23. Juli . Beim Ausladen von Sand aus einemKahn stürzte ein 28jähriger Arbeiter von einem Laufsteg inden Rhein und ertrank . Es wird angenommen , daß der Mannvon einem Hitzschlag betroffen wurde . Am Sonntag fordertenRhein und Mosel aus der Strecke von Koblenz bis Trier achtTodesopfer .
Oberlahnstein, 23. Juli . Die große Sitze bat bier einOpfer gefordert . Lin in den 50er Jahren stehender Gastwirterlitt auf dem Wege nach Niederlahnstein einen Hitzschlag , an

dessen Folgen er kurz darauf starb .
Berlin , 23. Juli . Infolge der andauernd beißen Tempe¬raturen der letzten Tage sind in Berlin acht Personen vom

Sitzschlag betroffen worden . Ein Arbeiter in Schöneberg erlagdem Hitzschlsag kurz nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus .
Berlin , 23 . Juli . In der Lüneburger Heide stehen , wie

amtlich gemeldet wird , etwa 5000 Morgen in Flammen . DerBrand begann bereits am Freitag .
' Zur Eindäinmung undBekämpfung des großen Brandes sind sowohl Formationender Reichswehr , sowie Polizeitruvven und Mannschaften der

Technischen Nothilfe aus Hannover und Lüneburg an derArbeit . Im Regierungsbezirk Lüneburg bat der Brand aufden fiskalischen Hochwald übergegriffen .
Rathenotv, 24. Juli . (Eig . Funkdienst.) In der Nähe vonRathenow ist ein riesiger Waldbrand ausgebrochen, der bisherinehr als 10 000 Morgen vernichtet hat. Die VerbindungNathenow- Hapelberg ist unterbrochen. Stendal war eine län¬

gere Zeit volttommen in Rauch gehüllt. Die Arbeiten find in-
sofern schwierig , als ein hefttger Wnd das Feuer vor sich hertreibt . Das Dorf Carltal ist bereits geräumt worden. Ver-
letzte «varen bisher noch nicht gemeldet.

Tödliche Auto-Anfälle
Berlin , 23 . Juli . In der Nähe von Dautringen bei Eie - -tzen überschlug sich ein Kraftwagen und begrub die drei Insas¬sen unter sich. Der Wagenführer wurde sofort getötet und einFahrgast lebensgefährlich und ein anderer leichter verletzt.In München fuhr auf einer neu hergestellten Straße einKraftwagen gegen ein Lastauto , wobei der Führer einen Schä¬delbruch erlitt , der seinen Tod herbeisührte .Siegen , 23 . Juli . In der vergangenen Nacht überschlug

sich in der Nähe der Kronprinzeneiche ein mit drei Personenbesetzter Kraftwagen . Der Kaufmann Fey aus Siegen undder Obermeister Werthebach aus Weidenau wurden ge¬tötet . Der dritte Insasse kam mit dem Schrecken davon .
Spritschieber Weber in Aorwegen verurteilt
Drontheim , 23 . Juli . Das Gericht auf der Insel Sitteren

verurteilte den bekannten Spiritusschmuggler Richard Martin
Weber aus Hamburg zu 6 Monaten Gefängnis und. 1000
Kronen Geldstrafe. Dem Antrag auf Einziehung des Schmugg¬
lerschiffes „Paul Weber" wurde Folge geleistet. Weiter be¬
schloß das Gericht, von Richard Weber 90 000 Kronen für ein¬
geschmuggelte Spirituosen einzuziehen.

Absturz eines deuffchen Flugzeuges in der Schweiz
Baden (Schweiz) . 23. Juli . Gestern abend stürzte bei einer

Notlandung in der Nähe von Unter -Siggental ein deutsches
Fokker -Flugzeug Nr . D 701 des Kurses Stuttgart —Münchenab . Das Flugzeug hatte sich im Nebel in die Schweiz verirrt
und landete nach dreistündigem Fluge im Walde . Drei Paffa¬
giere sind leichter verletzt, ein vierter , der schwere Verletzungen
davontrug , erlag diesen kurz darauf . Der Getötete ist ein
Paffagier Dr . Lindenberg aus Baden -Baden , der am
Tage vorher nach München geflogen war . Der Pilot beißt
Hieronymus . Die Verletzten liegen im Spital in Baden
(Schweiz) .

Beginn des englischen Bergarbeiterstreiks
London , 24. Juli . (Eig . Funkdienst.) Die Berhand -

lunge« zwischen den Bergbaubesitzern und den Bergarbeitern
bade« bisher nicht zu ciner Einigung geführt . Der Ber -
zugsausschuß des Bergarbeiterverbandes beschloß deshalb den
Streikbeginn für den 31. Juli vorzubereiten und ent¬
sprechende Anweisungen an die Arbeiterschaft ergehen zu lassen .
Es ist anzunehmen , daß jetzt nochmals die Regierung emgrefit .

II«
Mt«.Vereinsanzeiger

<Derg»Ssung>anze1gen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahmen
oder » erde« zum Xekl« »mreile»vrei» berechnet ).

Karlsruhe .
Naturfreunde , 3. Bezirk. Sonntag , den 26 . Juli , Geolog.

Wanderung nach dem Ealmeibergwerk Wieeloch mit Vortrag .
Abfahrt 7.20 von Karlsruhe . 736 Der Eaubildungsleiter .,Karlsruhe . Arbeiter -Samariter -Kolonne .) Alle aktiven
Mitglieder haben sich beute nachmittag auf dem Festhallenvlatz
einzufinden . Teilnahme an der Demonstration . (Ausrüstung .)
4299 Die Geschäfstleitung .

Durlach. (Turngeineinde .) Der Verein beteiligt sich am
Sonntag am Feftrug des Sängerbund Vorwärts . Zusammen¬kunft llbr „Karlsruher Hof"

. Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen ist Pflicht eines jeden Mitglieds . Der Vorstand.

Gaggenau . Arbeiter -Gesangverein Freiheit . Samstag ,
abend 8 Uhr Singstunde in der Aula . Vollzähliges Erscheinen
erwartet 728 Der Vorstand.



DARMSTKDTER UND

Kapital mHl Reserven 100 Millionen HeidismarK

FILIALE KARLSRUHE (Baden )
inslOhrnnD aller vanilmRRlRen flesdiältc

KOS
b» Kostenlose Einlösung unserer Schecks

GRA bei unseren sämtlichen Niederlassungen
und denjenigen der Deutschen Dank .

Akkreditive u. Kr editbriefe auf alle Plätze .

An- und Verkauf von fremden Geldsorten.

Filiale
KarlsruheRheinischeCreditbank

mit Depositenkasse am Bahnhofsplatz und Niederlassung in Mühlburg .

• V . -. ftV “"
•' ‘»i

’t !’'
» lx', r M±<>V * V.:U

ADISCHE BANK
Mannheim Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Erste Karlsruher Leiternfabrik
B. ßaible, Karlsruhe l. B.

Bismarckstrasse 33
Gegr . 1892 Tel. 6842
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerbe u .
Haushalt . — Holzwaren ,
Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw .

Bankhaus Straus & Co. Kaufen Sie nur die

Karlsruhe KaramellenAeska-
Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Bankhaus Veit L . Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Lederfabrik . Durlach

HERRMANN &ETTL1NGER
G. m. b . H.

Schuhoberleder , Handschuhleder, Bekleidungsleder , Portefeuilleder

ßbeFsbepger t ? fiees , g . m . b . « .
Karlsruhe i . D .

■jjiimnmnniiiiMiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiinumiiiiiiinniriiiiriiriiiiiiiinimiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiim iiiriiiiniiiiininnniiinifiiiiiiiinii i iir“iiniiiiiiuii. irn an- r

Lebensmittelgrosshandlung § Kaffee - Grossrösterei

Kaffee-Import Zuckerwaren -Fabrik

.U.w ' , , A',' » i. R- V a' '.i *r ,r- ,*I-9̂ *•

Süddeutsche
' -Gesellschaft

Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

Depositenkasse „Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Weine : Badische , Pfälzer,Rhein- u . Moselweine,offen und in Flaschen . / Sild-
weine in größter Auswahl . / Schwarzwälder Kirschwasser, Zwetschgen¬
wasser , Weinbrand , Originalliköre . /Sekt : Hausmarke Markgrafen Silber u . Gold

Adolf Zöllin , SÄS ; Kriegsstrasse 236
Fahrschule

für Kraftfahrzeuge
CHR . DALHOFER

Karlsruhe , Degenfeldstr . 7 - 9
Telefon 5677

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburgrr Tor
FERNSPRECHER NR . 4236 -

IN KARLSRUHE
Im

Mühlburger Tor
- FERNSPRECHER NR . 4236 -

Situier - Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität !

SINNER & KARLSRUHE - GRÜNWINKEL
' Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )
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AM SllMNMst Leiot)tattiie{iK-meisierscliaifeni925
für Frauen , Gehen, Staffeln nnd Zehnkampf

vereinfacht das füc die Hausfrau im
Sommer so mühsame Kochen und gibt6 Teller seine wohlschmeckende Suppe .

Sonntag , den 26 . Juli
Phönix- Stadion Karlsruhe «*,

j Vorkämpfe ab 8 Uhr — Enlscheidungskämpfe ab 2 Uhr .

Amtliche Belanntmachungen j Wiener Operette im Städt. Ronzerthaus.
Karlsruhe . Handelsregistecelnträge b. 18. Juki 1925.
. >- Arthur Schenkel, Gesellschaft mit beschränkterMitung , Karlsruhe . Gegenstand de? Unternehmens :
^ ie Herstellung und der Vertrieb von Blech- und
Mauwaren , sowie der Abschluß anderweiter Ge¬
aaste . welche mittelbar oder unmittelbar hiermitMammenhängen . Stammkapital : blvo Reichsmark."'NchSslöführer : Arthur Schenkel, Kaufmann , Karls -
suhe. Der Gefellschaftsvertrag ist am 19. Juli 1926
^ »gestellt und am 14. Juli 1925 in 8 1 geändertSind mehrere Geschäftsführer bestellt, so^ treten diese die Gesellschaft einzeln,
mi. 2- -Fredh " Sprrchapparate « Bertriebsgcscllschaft^ „beschränkter Haftung , Karlsruhe . GegenstandUnternehmens : Der Vertrieb von ,Fredh "-Sprech-Uparaten . Die Gesellschaft darf stch auch an anderen"^ mungeniniederRechtssormbeteiltgen .Stamm -
.Th'tal eooo Reichsmark. Geschäftsführer Alfred,Mnunt Fred Albrecht, Kaufmann , Kaufmann Robert

Ehefrau Klothilde geb. Stäbler , WilhelmMakler, Kaufmann olle in Karlsruhe . Der Gefell-
If̂ UöUcrtrag ist am 22. Slpril 192S sestgestellt undis . Mai und 10. Juni 1925 In den »8 1 und 2
Hubert worden . Sind mehrere GeschäftsführerÄM , so vertreten jeweils zwei von ihnen die Ge¬
schalt . Die Gesellschafterin Frau Klothilde Blum
Oi. .

u?A in Anrechnung aus ihre Stammeinlage in die«.klellschaft ein . BüroeinrtchtungS » Gegenstände imMte von 1224 ReickSmart Der Gesellschafter Fred

öse
tẑ ben oder fick
^ cechngsbesngni

ist beendet , Diplr ... - - „ v - -. .Lacher, Karlsruhe , ist als GeschLfwfüyrer |loi?. Die Bekanntmachungen der Geselltchast er-
*5x1# nunmehr durch die Badische Zeitung in«ruhe.

Badische » Amtsgericht 2 2.

^ «tlstuhe .

k -badische Bekleidungswerke Aktiengesell-t Karlsruhe. Auf Grund des durchsesübr-
2Ö Beschlusses der Generalversammlung vom
soj.^ ercmber 1924 ist das Grundkapital in-
i»E Umstellung auf SO 090 Reichsmark er-Ö 1äteineeicilt in 2500 Aktien über te 20
§§ i Der Gesellschaftsvertrag wurde in den

•>
äJffitunbfapital ) , 12 Ziff. 3 geändert.

tzrö^ udin-Aktiengesellichaft. Karlsruhe. Auf
?es durchgesüorten Eeneralveriamm-^koÄeschlusscs vom 29 . Januar 1925 ist das

^ ,j ?^ ' avltal infolge Umstellung auf 25 000\ it ermäßigt , eingeteilt in 1250 auf2s> z-Kbaber lautende Stammaktien über ieH i k. Der Gesellschaftsvertrag wurde in den
Al>,

1 (Firma) . 4 Abs . 1 (Grundkapital) . 19
djxW (Stimmrecht ) geändert . Hiernach ist
Leu?m .kUa geändert in : Süddeutsches Jnae -
Jit yw AE. vorm . Ludin AE. Karlsruhe."

lrrn»i?eurcn der Konrad von Gruenewald,^^!chen und Wilhelm Stark sind
^ n^ bthringer Portland - Gement - Werke,' Durch Beschluß der Eeneralver-
CTinw10 vom 30 . Juni 1925 wurde der Ge-^vertrag geändert und neu gefaßt.
Voltten k'Uertzichte Urkunde wird Bezug ge-
MvlstV ;

' - Hiernach ist die Firma geändert in :^'eveteiligungen der früheren Lothringer8itz
"?nd-Cement -Werke Aktiengesellschaft. Der

Ugk» ?̂ „Eesellfchaft ist nach Berlin verlegt .
SR

*? '??, des Unternehmens ist nunmehr :
ftl*8una an und der Betrieb von Jn -"-lijssj

- und Handelsunternehmuugenin jeder4.
m5?n Form.

^ >Ne^?ESialhaus für badische Edelbrannt-
Schüler . EefMschaft mit be-^

?ion iä Haftung , Karlsruhe. Die Liaui-
» 5. « 0» beendet. Die Firma ist erloschen .S.-llls^ rubc . Buchenweg 3 . E . m . b . S . , in

iDie Liquidation ist beendet : diem erloschen . 1391Lad. Amtsgericht B 2.
«m!^ an^ .*"' li>rsverfahren über das Vermöge« de»^ Slbs„u SWaS Reumann in Knielingen wurde

pg,
'"**"üg des Schlußtermin » aufgehoben.

S ^ tll den 1. Juli 1926 . 1389
^ --Vrelberei de» « ad . Amtsgerichts A 4 .
t der Maul - und Klauenseuche .

h«?Ä," und Klauenseuche unter dem Vieh-^ Lesgn.» elkercibesitzersEduard FuchS in Karls-
ftiua a 'trafie bk, ist erloschen. 1388

«Niiil Uf)e' bCn 22 ‘ Luli 1925. O.Z. 105^ '•v^ JBeäitlSamt — Polizeidirektion B,

Handelsregistereinträge vom 21.

Heute Freitag , den 24 . Juli , abends ? »/, Uhr
der große Ausstattungsachlager

„ Qrväfin fflaueizaL
STn-lnaan .

€ €

▼on Emmerich Kalman .
Billets von Mk . 1.60 b . 6.30 bei F . Müller , Kaiserstr . ; Ziearren -
Brunnert , Kaiserallee ; Holrsohuh . Werderstr . 48 und an der

Tageskasse . 4289
Mtorgen i „ Dns Mnslhantemnlldel “ .

1AIM. Sport-Klub
Germenia -

•Sportfreund »
Karlsruhe .

Am Sonntag de« 8 « .
full . «schm. 8 Uhr ,

,mdit auf unserem Sport¬
platz im Wildpark ein

Große »

Waldsest
verbunden mit Prels -
schießen. » tiicksrad und
Kinder » Belüftigungen
statt . Hierzu laden wir
unsere werte « Mitglieder
sowie Freunde « . Gönner
unseres vereiu » herzl . ein.
Mitwirkung einer Abt . der
Feuerwehrkapell «.
<293 Der « rrftaud .

bade Ich d. « chaumauklagenvon Overmeyer -» MedhwalA » rva - Krifr
veskittat . « . «. in fl>. »et ®ta«M- 80% verstärktM. 1.—
Sur Slachbebandta . tstHerda»remevesonberSzu «mvbplen.tu baden in allen Avotdclea,roserien und Darsümerle».

FerrMmkn für den
Stadtgarim .

Mit Gültigkeit bom l .
August dir 15 September
werben wieder Ferien¬
karten zu « Preise vou
1 Mk. sowohl an schuk»
pslichtige als auch an noch
Nicht schulpflichtigeKinder
ausgegeben . Die Karten
find nicht übertragbar .« iNder unter IVJahre »
habe « »nrinBcglcitung
Erwachsener Zutritt in
den Garten . 1386

Städt. Gartenamt.

Große Auswahl

Sportfiguren , Pokalen
für sämtliche Sportarten :

Geschenkhaus
Wohlschi *

Kaiserstreßc 173»

> v - ’

Fahndung !

(Jn l*in .
_an alle , die Anhalt - Punkte zur Sr -

KindeSmutter geben können, die Aus-ttarii ^ bei der Kriminalpolizei zu melden ,
a , ben 24. Juli 1925.* ^ lkrimiualpoliiei . Trlejou 5342 .

Gas-,Waffer- und ,
Giromrechnung

Im Monat tzlugiist findet kein« allge¬meine Ablesung der Gasmesser-, Wasser-
mesier- und Zählerstände statt . 1384 I

Das Waflergeld für August und Sep¬
tember und der Betrag für den GaS » und
Stromverbrauch in den Monate « Juli nnv
August werden , wie im Vorjahre , in einem
Einzug im September erhoben. 1

Diese Maßnahme hat sich als zweckmäßigerwiese», da im August erfahrunaS — * -
ein großer Teil der Berbraucherscha, , . . .
reist und daher bei der Standabiesung und
beim Geldemzug nicht anzutreffen ist.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1925.
Städt . Gas - , Wasser - « . Elektrizitätsamt .

MelekvmInigK '
rirhe»!
Spezlalhnus für
Auto - BedarlA. Rempp ,

Parkstraße 21 / Karlsrnhe / Telefon 1929

ücötnasetiitiefl- und Ventiiatoreiiriefneo
Billigste Bezugsquelle für Wiederver¬

käufer und Keparaturwerkstätte . 4* ?

Tabrrädcr
Gute Marken mit 1 Jahr•nt ZS Narh Anzahlung,

Rest in Raten im
fahrradtoHis KAI ER ,

Rbeinstrake SV. neben Stravk -Droaerie .

Glaser sRxhmraaiaW
sowie

Schlassn «Lenlseranschliig .s
werden für dauernd zum alsbaldigen Eintritt

gesucht. 439#

MarkstahlerLBarch
Keuster - und Türenfabrik
4 Neurentherstratze 4 .

Lport -
ArMsi

jeder Art -
preiswert a
und gut
Sport -

Karlsruhe
Pnrlacher Tor .

et

Haufen Siepreisuieri
in solider Ausfüh¬

rung bei der

Nebenstelle Des
Bad. Baubundes

e. m . d. h.
SchloBplatz 13,

Eingang :
Karl -Friedrlchstr .

5üt hie
EiWachzeil
Waghäuseler
u . Franken¬

thaler

Achenejnrichlung
gut erhalten , zu verkaufen.
Preis 80 Mk. 429t

Bürgerst «. 5 , 2. St .
Starker Weißzeug - u .

« lelverschrank,Bettlade
zu verkaufen 4300
Werderstr . 47 , H. 4. St .

beste
Raffinade

Weiilessiil
Esttmmesfig

offen und in
Flaschen

EWessmz
Salikyl°

Pergament-
Papier

Sämtliche

Gewürze

Anseh-

X Liter -Jlafche
Inhalt

250
Mk.

Piano
modern,

kreuzsaifcig , last
neu , sehr preiswert
Zahiungserieichterung

Lang
Kaiserstraße 167

Salamander - -mSchuhhaus .

FecfientaJis ^ ucFitfiaustucK
Im Haus der Freudlosen

Ein trschüttemdcs
Dokument der Anklage3estn die

Trägheit des Herzens
Mit S wirkungsvollen Zeichnungen

GAnsleinen 3 .30 M .
Kartoniert 2 .20 M .

Zu beziehen durch

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstraße 48 — Teleion 3701

Drecbsler
gesucht .

Wir suchen in dauernde Stellung einen in der
seinen Möbel - Drechslerei durchaus bewanderten
Drechsler zu sofortigem Eintritt . 4285

Gebe . Himmelheber A. -G.
Möbelfabrik , Karlsruhe l . B . . Kriegsstraße 26

Untere Leser und Leserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

(Inserenten dieser Zeitung.

Eülinger Anzeigen .
Die beiße Witterung bringt eine so erhebliche

Wafferverschwendung, daß wir gezwungen werden ,di« Wafferabnehmer zu nachstehenden Anordnungen
aus Grund des 8 31 der WasserbezugSordnung an¬
zuhalten :

1. Die undichten Zapjstellen sind sofort instand
zu setzen ;

2. Beim Kühlhaltcn bon Getränke«, Mllch und
dergl . ist daS Wasser nicht dauernd laust « zu lasten,sondern die Flaschen und Töpse und dergl . in eine
Schüffel kaltes Wasser zu stellen:

3. Das dauernde Lausenlassen der Zapfstellenund das Spritzen mit Schläuchen zu Unterlasten und
den Gartenwasservcrbrauch zu mäßigen.

Bei Nichtbeachtung dieser Anordnungen nach
8 32 der Wasterbezugsordnung kann neben einer
Strafe die sofortige Wafferlieferuog entzogen werden .

« ttlingen , den 23. Juli 1925 . 13«
Der Bürgermeister .

„Hahnemannia"
HMMchischer Bmin Wingeii.

« m Samstag de« 28 . Juli , abends 8 Nhr ,findet im Gasthaus zur „ Sonne " tNebenzimmer-di« halbjährliche

6mr <t!-Umaimnltiii8
flott . Die Mitglieder werden gebeten zahlreich zerscheinen. '

De« Bvrstaud . y
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Bade- Wäsche
Kmder-Badeanzüge2 .45 1.95
Herr . -Badeanzüge 3.25 2 .95
Gummi-Badehaub . 1.25 0.75
Baderollen . . . . wo 1 25
Stoff-Badehosen . 0.40 0.28
TriHot-Badehosen

geringelt . . . . . 0 .45 9 .M

Frottierhandtücher 0.95 0.85
Kinderbadetücher 3 .75 2 .95
Frottierhandtücher

in schwerer Qualität

Badeschwämme
Gummi

1.95 1.45

0.85 0 .75

Wäsch-Kleidung
Knabenblusen

gestreift , zum Einknöpf . 2.75 « 45

Knabenblusen
Regattastoff , Ia Qualität 4.50 0 .75

Knabenhosen
marine , zum Einknöpfen 2.50 « « 5

Spielanzüge
hell und dunkelgestreift 2.75 1.V5

Sporthemden
in gestreiftem Flanell 5 .75 0 .45

Schillerhemden
für Herren , weiß Rips 7^ 0

Einsatzhemden
weiß , mit Piquö-Einsätz 2 75 * .« 5

Lederwaren
Anzughoffer HarUplatte,

2 Sprungschlösser . . 7.50 0 .95

Anzughoffer echt Vulkan-
über , Hapag . . , 14.50 13 .50

JapanreiseKoffer
mit Lederriemen . . 10.50 9 .50

RucKsäcKe . . 2.75 1.95 1 .45
Besuchstaschen 1.75 1.25 0.75
Berufstaschen 2.25 1.45 1 .25
Lederbügeltaschenti5.95 4.75
AKtenmappen j _

Vollrind . . . . . . ^ 6 .95 5 .95

Lederbeutel
für Hartgeld . v( . 1.95 1.25 0 .95

Brieftaschen
imit. Leder . . . 1.95 1.60 1.25

Schuhwaren ’
Sandalen

2530 31 35 36/42
3 .25 3.95 4.50

Turnschuhe _
weiß . - . . 0.90 0 .80

Textilschuhe
mit Schnursohle . 1 1.10 0.95 0 .85

Dam . ' Segeltuchschuhe
mit Lackkappe und Spange — 5

Dam .-Filzniedertreter 1.75
Kinderstiefel

18 )21 , schwarz Chevrolin . « .95

Babyschuhe _
in vielen Ausführungen 0.95 0 .75

KrMenliasse der Reichs-, Staats,
md ; w Bade«

Sitz Karlsruhe . 4290

Einladung .
Unsere Mitglieder werden hiermit zu der am

Sonntag , den 2 « . In » 102 k , vormittags 1« Uhr ,
im Hauie des Badischen Beanitcnbundes (Nowack -
anlage IS) stattsindenden

ordentlichen
Generalversammlung
höslichst eingeladen , mit der Bitte um zahlreich« und
pünktliche- Erscheinen.

Taaesordnu
1. Bericht über das abgelaufene
2. Kassenbericht
3. Bericht der Rechnungsprüfer
4. Neuwahlen
5. Satzungsänderung
6. Sonstiges ._

ieschästrjahr 1924

Der Borstand .

„König von Württemberg"
früher ». „Wütigen Esel", Zährtngerstr . S».
Empfehle meine nen renovierten Lokalitäten.
« nte bürgerliche Gaststätte mit I» Soepsncr-
bier«, Deutsch Porter , sowie Flaschenbiere.
Garantiert reine vttenauer u . Pfälzer Weine.
MittagStisch i« Abonnement. Eigene
Schlachtung . Stets gesalzenes Schweine»

und warme» Frühstück .
Jeden Samstag Schlachtfest .

ES ladet HSflichst ein
Sebastian Bauer

früher in Offcnburg Brauerei Hund
und Augustaburg . 3834

Zur Ernte2
Frucht-
Kartoffel -!
Mehl-

per |
Stück 1

i 2 .-, 1 .80
110

■ perio.- ,
cl - 8 .50

SlTOllSäCke per Stück Mk . S - 3 .50
Orele Auswahl I 4286

Bettbarchente
Matratzendrelle

Bettfedern
Für Wiederverkäufer sehr lohnend !

Arthur Baer, Kaiserstr. 133
Eingang Kreuzstr . , gegenüb . der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .

aiiiHinmiiiitiiiimiiiiMiiiiiiitiü

| Paßbilder |
= tür Reise und Fahr - =
§ karten sofort =

| Offert -Photos 1
| Billigste Preise , i
= Photogr . Atelier =

| Rausch & Fester1
= tirbprinzenstr . n =
niiiiiimimmiiitiiimiiiiiiiimin

Dirigent
Gesangslehrer , erstklassig .,
encrg . Kraft , übernimmt
noch 1 Männer -Gcsang»
verein (zu Probedirigieren
bereit ). Off . u . Nr . 4239
an das Bolkssreundbüro .

Prima

Schweizer !
grotz gelocht

71 .80
! -/.Psd . 4 7 Pia - 1

4287

Edmer
30 % Fettgehalt

Kaufen Sie beim Fachmann
auf Teilzahlung

nach den Bestimmungen des Städt . Gaswerk
gosherde , Warmwosserupparale , ßclcuchlungn -

hörper fgfas - u . Elektr .)
Reichhaltiges Lager erstklassiger Fabrikate .

Wilh. Winterbauer , '"Är
ZähringerstraBe 97 , Telefon 1266

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
Buchdruckerei »VotlSfreimd "

pafffonsspiei Seligheim.
Sonder -AiiMmll

Mittwoch den 29 . Juli.
(Besuch des Bad . Landtags und der Bad .

Regierung .)
Anfang nachm. 250 Uhr, Ende 630 Uhr.
Eintrittspreis« s 1 .60 Mk , 4.— Mk.

Schulen erhalten Ermäßigung . 4292

Herren-Anzüge
vport-Anzüge
Windjacke
Gummi-Mäntel
Brceches-Hoseu
feldgraue-Hosen
Sonntags -Hosen
Manchester -Hosen
engl. Leder -Hosen
Zwirn-Hosen
Sommerjoppen

blaue Arbeitsanzüge
graue DrillichanzSge
Gipseranzäge
Fuhrmannsblusen
Kochjachen
MetzgeriackenLaaermäntel
Lavoratoriumsmäntd
Malerkutten
Setzermäntel
Eisenbahnerkutten

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
offeriert billigst

Meintraub, kronenslr. 52.

Empfehle mein reichhaltiges Lager ln

feinen Solinger Stahlwaren
wie Taschenmesser , Tischbestecke ,
Höheren , Alpacabestecke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche , 2t>

Rasierutensilien .

H
Tintolntt Rasslermesserhohischieiterei

, IllllulUlIf Amalienstr . 43 Tel . 4182 .

Schlafzimmev -Bilder
preiswert Bilder für alle Räume . LiarahmuuS
Balentt « Schläfer» Kunsthandlung , Kaiserstr. 0^

Bu(herer
Mffel

frühe
Kaiserkrone

3 Pfund
bei

Bücherei ;

me

an

braucht man sein Geld ! Kaufen Sie deshalb Ihren Bedarf
Herren - , Damen - , Kinder - Moden
gegen Mäßige Anzahlun

^ - 1

Leichte
14t82

Spezial - Angebot : Reise ko st ü me » Sportanzüge
Regenmäntel , Windjacken für Herren und Damen

Jj<ufecfie ZeNMungsgesevsthaft: Eh. L«c«w L «e.
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